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öeka ' mpfllng öer Teuerung .
Der Herr Minister des Innern hat durch einen öffent -

lichen Erlaß die Polizeiorgane von neuem darauf hingewiesen ,
daß sie verpflichtet sind , das Publikum gegen Ausbeutung und

Uebervorteilung beim Einkauf von Lebensmitteln wirksam zu
schützen . Ein gutes und löbliches Beginnen . Wenn die Polizei -
organe scharf zufassen , werden sie sicher manche Wucherpraktikcn
erfolgreich bekämpfen . Denn daß diese Wucherprattiken sich
unheimlich breit machen , daß in dem allgemeinen Spekulations -
taumel ein Sinken der Geschäftsmoral zu beobachten ist , kann

nicht bezweifelt werden . Wenn also der Lebensmittelver

fälschung , gegen die Unredlichkeit in bezug auf Maß und Ge -

wicht eingeschritten wird , wenn — was der Herr Minister
besonders betont — dem Unfug gesteuert wird , daß Lebens

mittel , für die Höchstpreise angesetzt werden , plötzlich vom

Markte verschwinden , und auch noch manche andere Umgehung
der Verordnungen erschwert werden , so kann das nur begrüßt
werden .

Dagegen können wir uns leider nicht der Hoffnung hin -
geben , daß auf diese Weise an dem Hauptübel viel geändert
wird , der allgemeinen Preistreiberei� Jüngst hat einer der

hervorragendsten Physiologen und - Hygieniker Teutschlands ,

Professor Rubner , in öffentlicher Sitzung der Kaiser -

Wilhelm - Äkadcmie mit allem Nachdruck darauf hingewiesen .

daß hierdurch eine unermeßliche Gefahr für das Volkswohl

entsteht . Der ausgezeichnete Gelehrte traf den Nagel auf den

Kops , indem er sagte :
Unsere ganze LoltSernährung ist heute weniger durch die

schlechte Versorgung vieler Großstädte und Industriezentren , als

durch die Folgen einer unerhörten Preissteigerung und durch den

Kriegswucher mit den Nahrungsmitteln aufs schwerste betroffen -

In der allerschamlosesten Weise wird die Situation ausgebeutet -
um schnell die höchsten Gewinne einzustecken . Von Woche zu Woche
werden die Preise in die Höhe getrieben .

Er führte dann aus , daß es nichts nütze , die Bevölkerung
auf die Aenderung in der Kost hinzuweisen , etwa starken Ge

müsekonsum zu empfehlen , denn die Preistreiberei hat bewirkt ,

daß . nach dem Nährwert bemessen , die Vegetabilien ebenso
teuer oder noch teurer sind als die animalischen Produkte .

Gemüse sind teurer geworden als Milch und Butter , das

billigste Obst war so teuer wie Schweinefleisch , Spinat so
teuer wie Eier .

Wenn nun aber Rubner ausführt , daß in der Haupt -
fache die ungenügende , lasche Ausführung der Verordnungen

zu diesem Zustande geführt habe und deshalb für die Uebcr -

tragung des gesamten Ernährungswesens an die mililärische

Gewalt eintritt , so scheint uns das nicht sehr plausibel . Die

militärische Gewalt würde vielleicht strenger und rücksichtsloser
die Durchführung der bestehenden Verordnungen durchsetzen ,
aber damit allein ist es nicht getan , sondern es handelt
sich um das System in seiner Gesamtheit .

Gerade die Inhaber der militärischen Gewalt , die kom -

urandierenden Generale der Armeekorps , haben zu Beginn

des Krieges sehr energisch aber leider erfolglos die Lebens »

mittelteuerung dekämpft . Sie erließen Preistaren , die aber

nach dem Muster aus alten Zeiten , in Anlehnung an die

Preistaxen , wie sie im preußischen Landrecht verstanden waren ,

nur lokale Bedeutung haben konnten , wobei vergessen wurde ,

daß unter der Herrschast der entwickelten kapitalistischen Wirt -

schast der Warenumlauf sich anders vollzieht als etwa in der

Zeit vor einem Jahrhundert . Die folgen stellten sich bald

ein : die Ortstaxen bewirkten , daß die Waren von verschiedenen

Märkten verschwanden , sobald die vorhandenen Vorräte am

Orte erschöpft waren . Man sah sich daher gezwungen , immer

wieder die Verordnungen umzustoßen und die Preise zu er -

höhen . So diktierten denn faktisch nicht die Generale die

Preise , sondern Produzenten und Großhändler .
Dann begann die Periode der Regulierung der Groß -

Handelspreise und der Beschlagnahme . Hier aber wurden

unserer Ueberzeugung nach von Anfang an verhängnisvolle

Fehler gemacht . Als man die Höchstpreise für Getreide an -

setzte , legte man nicht etwa die Produktionskosten zu Grunde ,

sondern man bewilligte von vornherein Preise , die iveit über

dem Durchschnitt in Fricdenszeiten standen . Warum das ge¬

schah , darüber könnte Professor Rubner wohl Auskunft bei

seinen Kollegen von der anderen Fakultät erhalten . Die

Herren Nationalökonomcn rieten nämlich vielfach direkt zu

hoher Preisbemessung , weil sie sich einbildeten , daß hohe

Preise das wirksamste Mittel seien , um die Bevölkerung zur

Einschränkung ihres Nahrungsbedarfes zu veranlassen . Diese

ökonomische Weisheit fand um so leichter Gehör , als die

pflegliche Behandlung der Interessen der landwirlschaftlichen

Produzenten nun einmal seit Jahrzehnten zur Tradition

in Deutschland gehört . Die Bewilligung uberhoher

Preise für Getreide und dann auch sur Kartoffeln , war

unseres Erachtens der Anfang vom Uebel . Dazu kam

aber noch , daß man - ebenfalls unter Berück , ichtigung von

Sonderinteressen - der Versiitterung von Nahrungsmitteln
der Menschen an das Vieh nicht energisch genug steuerte . ,a

nicht einmal der Vergeudung von Korn und Zucker zur Brannt -

Weinbrennerei und Bierbrauerei . . . „ � . .
Aber auch andere Unternehmerintereffen wurden sehr

energisch gewahrt . — Wir haben vor kurzem erneut aus die

hohe Spannung zwischen Korn - und Brotpreis hingewiesen .
« s ist gar keio Zweijel . daß ße geringer setu müßte , wen »

nicht so viel Rücksicht auf die Sonderinteressen der Müller und
Bäcker genommen worden wäre . Man wollte die Preise so
gestalten , daß auch die wirtschaftlich rückständigsten Betriebe

noch bestehen konnten , hat dadurch diesen freilich nicht viel ge -
nützt , den kapitalistischen Großbetrieben aber enorme Kriegs -
Profite zugeschanzt .

Ein Kardinalfehler war unserer Ueberzeugung nach auch
das System der „ Streckung " , das bei der Rationierung des
Brotes zur Anwendung kam . Man hätte sehr Wohl den Brot -

bedarf decken können , wenn alles verfügbare Korn — zur Not

auch Hafer - und Gerstenmchl — für diesen Zweck verwendet
wurde . Indem man aber zu der Verwendung der Kartoffeln
bei der Brotbereitung griff , hat man der Surrogatwirtschast ,
die jetzt auch Rubner als überaus schädlich bezeichnet , einen

mächtigen Anstoß gegeben .
Nachdem einmal die überhohen Preise für zwei der wich -

tigsten Nahrungsmittel . Brot und Kartoffeln , bewilligt waren ,
trieb ein Keil den andern . Man vermied eine systematische
Bewirtschaftung der Viehbestände und konnte es daher nicht
vermeiden , daß die Preistreiberei bei den Futtermitteln ins

Aschgraue ging . Das Resultat war , daß trotzdem die Vieh -
bestände der Klein - und Mittelbauern stark gelichtet wurden ,
weil , diese Bauernwirtschaften , die auch in normalen Zeiten
Futtermittel von den Großbcsitzern kaufen müssen , eben nicht
imstande waren , durchzuhalten . Auf der anderen Seite wurden
aber die Produkttonskosten der Viehzucht in der Tat stark
verteuert . Als man dann viel zu spät an die Regulierung
der Fleischpreise ging , wurden schier unbegreifliche Fehler ge -
macht . Wir suchen bisher vergeblich nach Gründen , die maß -

gebend waren , daß man zuerst nur die Preise für Schweine -
fleisch zu normieren suchte , dann die Preise für Rindfleisch
während Kalb - und Hammelfleisch freiblieben . Es liegt auf der

Hand , daß damit die Preistreibereien , das „ Manifestieren des

Marktes " direkt herausgefordert wurde .

Jetzt wettert man nach allen Registern über das

„ Hamstern " und sucht auch dagegen einzuschreiten . Indessen
sollte man sich doch sagen , daß dieses Hamstern in vielen

Fällen direkt herausgefordert wurde . So z. B. ließ man eS

zu , daß , trotzdem die Regierung die Kontrolle des Zucker -
Marktes ' vollständig

'
in der Hand hat , in : Fe

bruar '
künstliche Knappheit eintrat , weil die Groß

Händler den Zucker zurückhielten , um den „ Report " , den

PreiSaufschlag bei späterer Lieferung einzuheimsen ; dadurch
wurden dann die Angstkäufe gezeitigt . Jetzt schreitet man zur

Bestimmung der Rationen . Hätte man es im Februar im

erwartet für daS Publikum getan , dann wäre das Hamstern
unterblieben . — Die Vorbeugungsmaßnahmen schienen oft

änzlich verfehlt . Man hat z. B. Ende April die Haus -
. lachtungen verboten . Indessen ist bekannt , daß in dieser

Jahreszeit auf dem Lande nicht eingcschlachtet wird ; erstens

hat man keine Zeit ,
■ zweitens erschwert die warme Witterung

die Arbeit , drittens sind die Baucrnschweine jetzt mager .
Wenn wirklich die Hausschlachtungen stark zugenommen haben ,
wie es aus vielen Gegenden behauptet wird — es läuft dabei

schon viel Geschwätz mit unter — so liegt der Verdacht nahe ,
daß nicht die Bevölkerung auf dem Lande für ihren Bedarf
einschlachtet , sondern daß auf diesem Wege die Höchstpreise
umgangen werden und das Fleisch der geschlachteten Tiere

in die Konservenfabriken wandert . In dem Treiben dieser
kapitalistischen Betriebe , die jetzt fabelhafte Geschäfte machen ,
weil für ihr Produkt keine Höchstpreise bestehen und die Nebcr -

Vorteilung des Publikums ihnen gar zu leicht gemacht wird ,

scheint uns eine viel größere Gefahr zu liege : : , als darin ,

daß hier und da vorsorgliche Bauersfrauen ein Schwein
mehr eingepökelt haben . ES ist aber zu befürchten , daß

das Verbot vor allem dahin wirkt , daß die Bauers

stauen , stutzig gemacht durch das Geschrei , nun in anderen

Arttkeln , zum Beispiel in Eiern , die um diese Zeit in größeren
Mengen da sind , das Hamstern im großen betreiben werden .

So haben die bisherigen Eingriffe der Regierung im all -

gemeinen die Tendenz zur Preissteigerung , die selbstverständ -
lich einsetzen mußte , sobald die Versorgung schwierig wurde .

nicht gehemmt , sondern im Gegenteil gefördert . Die Speku -
lattonswut , die nun einmal unzertrennlich von dem kapitalisti¬
schen Getriebe ist . konnte nur eingedämmt werden durch einen

umfassenden Wirtschaftsplan , wie ihn die Sozialdemokratie zu

Beginn des Krieges vorschlug . Man hat damals die Vor -

' chläge und Warnungen in den Wind geschlagen , weil man

nicht wagte , die Interessen der kapitalistischen Sondergruppen

zu beeinträchtigen . Jetzt sucht man die „ Auswüchse " des

Systems zu bekämpfen , was aber Sisyphusarbeit blecht .

wenn man sich nicht entschließt , mit dem System zu brechen .

schwach erwidert . Die Deutschen versuchen offenbar Zeit zu
gewinnen ; sie überströmen die amerikanischen Zeitungen mit

Versicherungen , daß der Kaiser und Bethmann Hollweg einen
Bruch mit den Vereinigten Staaten vermeiden wollen . Diese
Versicherungen sollen die öffentliche Meinung für eine Ver -

ständigung vorbereiten . Beamte des Ministeriums des

Aeußern erklären , daß Wilson ivohl nicht zu einer Verständi¬

gung gelange . Das „ Providencc Journal " veröffentlicht einen

ausführlichen Bericht über die 5ionferenz der Kapitäne der
internierten deutschen Danipfschiffe mit Beamten des deutschen
Konsulats , in der beraten wurde , was im Falle eines

Krieges zwischen Deutschland und den Vereinigten Staaten zu
tun sei .

Paris . 1. Mai . ( W. T . B . ) „ Havaö "
New Jork : Die Entsendung von Briefen an
gliedern , in denen ihnen nahegelegt wurde ,
Wilsons im Tauchbootkrieg nicht zu unterstützen ,
aufgehört , nachdem mehrere Kongreßmitglieder
mitteilten , sie hätten Briefe erhalten ,
Propagandisten seien .

meldet aus

Kongreßmit -
die Politik

hat plötzlich
im Kongreß

die das Werk deutsche :

Der �ufftanü in �rlanü .

London , 1. Mai . ( T. U. )
umfangreiche Berichte über

Tie englischen Blätter melden

Einzelheiten der Ausstands -

Rückkehr des amerikanischen Botschafters
aus üem Hauptquartier .

Berlin , 1. Mai . kW. T. B. ) Der Botschafter der Ver -

einigten Staaten von Amerika , der im Großen Hauptquartier
von Sr . Majestät dem Kaiser in Audienz empfangen worden

ist , reist heute nach Berlin zurück .

Deutschland uuö Amerika .
London , 1. Mai . ( W. T. B. ) DerNewAorkerKorrespondent

der „ Times " meldet vom 28 . April : Auf der deutschen Bot -

schast ist man noch immer opttmisttsch . aber dieses Gefühl

verde durch das amerikanische Mimjteninn des Aenßern nur

bewcgung in Irland . Der Berichterstatter der „ Daily Mail " ,
der die Zahl der Aufständischen auf 8000 angibt , schreibt , daß

wenige von ihnen übrigbleiben würden , die nicht erschossen
oder gehängt würden . Es müsse und werde noch mehr Blut

vergossen werden . Die Arbeit hierfür schreite rüstig fort .
London , 1. Mai . ( T. U. ) Nenter meldet : Tie letzten

Berichte aus Dublin besagen , daß daS um die Rebellen ge¬

schlossene Netz, seit General Maxwell angekommen ist, stets

enger gezogen wird . Nicht allein im Zentrum der Stadt

lvurdcn die Truppen verstärkt , sondern auch die Außeuvicrtcl
werden strenge bewacht . Der irische Führer der Nationalisten
Redmond gab die wichtige Erklärung ab , daß er sich absolm

zur Verfügung der Regierung halte . Er steht in fottdauerndcr

Fühlung nnt den Behörden und hat den nationalistischen Frei¬
willigen den Befehl gegeben , sich zur Verfügung der Militär¬

behörden zu halten . An vielen Orten , mit Ausnahme
Dublins , haben sich bereits aus eigener Initiative die Natto -

nalisten mobilisiert , um die englischen Truppen zu unter¬

stützen .

London , LO. Apttl . ( 28. T. 83. ) Amtlich . Tie Lage in
Dublin ist viel befriedigender . Im Lande bleibt nock
viel zu tun , was eine Zeit in Anspruch nehmen wird , aber der be >
fehligende Offizier hofft , daß der Aufstand zustimmengebrochen ist .
Gestern nacht wurden von den Führern der Au' stündischen in Dublin
an die Rebellenausschüsse in den verschiedenen Bezirken Boten ab¬
geschickt , mit der Anordnung , sich zu ergeben . Die Geistlichkeit und
die königlich irische Polizei tun ihr Möglichstes , um die Weisung zu
verbreiten . Was die Lage in Dublin selbst betrifft , so haben sich
die Aufständischen in den Hauptbollwerkcn aus freien Stücken er -
geben . Mehrere Brandstiftungen ereigneten sich nachts noch in der
Sackvillestraße , aber die Feuerwehr ist jetzt in der Lage , ihren Dienst
loieder zu verrichten . Wie weiter berichtet wird , find bis jetzt 707 Per -
sonen gefangen genommen worden , darunter eine Gräfin Markiewicz .
Die Aufständischen sind , wie gemeldet wird , noch im Besitz von
EnniScorthh in der Grafschaft Wexford . Ans Wexford ist eine
aus Kavallerie , Infanterie mid Artillerie zusaminciigesetzte Abteilung
mit einem 4,7 zölligen Geschütz gegen die Aufständischen von Emus -
corthy abgeschickt worden . Die letzten Mitteilungen besagen , daß der
Führer der Aufständischen daselbst der Botschaft aus Dublin , sich zu
ergeben , nicht glaube und unier Eskorte nach Dublin gefahren sei.
um sich eine Bestätigung zu holen . In der Zwischenzeit herrsch :
Waffenstillstand . Auch von den Aufständischen in Ashbourne ist zu
ähnlichen Zwecken eine Abordnung nach Dublin geschickt worden .
In Calwah losen sich die Scharen der Aufständischen , wie man
glaubt , auf . Wenige Verhaftungen wurden vorgenonimcm In den
anderen Bezirken ist die Lage normal .

London , 1. Mai . ( W. T. B. ) Meldung des Reuterschen
Bureaus . Die Korrespondenten in Dublin , die die letzten
Ereignisse beschreiben , berichten von Versuchen , die un¬
bemittelten Kreise der Bevölkerung mi . :
Nahrungsmitteln zu versorgen . Die Lorräte ,
die sich in der Stadt befanden , wurden von den Behörden
angefordert , und die Sendungen aus England unter die -

jcnigen verteilt , die sie am nötigsten hatten .
Ter Vizekönig und der Staatssekretär Birrell empfingen

am Freitag einige Journalisten und teilten ihnen mit ,

daß die Rebellen sich darauf beschränkt hätten , aus

gedeckten Stellungen zu feuern , und daß sie sich , so¬
bald sie ein Haus in Besitz genommen hatten , damit

begnügten , sich zu verteidigen . Es sei Artillerie aufgestellt
worden , um sie zu vertreiben . Staatssekretär Birrell sagte
erner : Die Rebellen bilden keine ernste militärische Gefahr .

Die einzige Aussicht , die sie hatten , war die Ueberrumpelung
der Behörden . Ein Korrespondent , der den Brand des Post -

amtes schilderte , sagte u. a. , daß die Flammen die ganze
Stadt erhellten , sie schlugen 150 Fuß hoch in die Luft . Da -

durch wurde die Aufgabe der Belagerer wesentlich erleichtert .
Ein großer Teil der Rebellen wurde aus den stärksten Stel -

lungeu vertriebe « .



?! ach einer anderen Reutermeldung aus Dublin nahte
gestern das Ende des Aufstandes , als der Führer der Revo -
lutionäre Pearce verwundet wurde und als erster
versuchte , Unterhandlungen anzuknüpfen . Das letzte Bollwerk
iei der Musiksaal gewesen , von dem die Fahne niedergeholt
wurde . Als das Rattern der Maschincngelvchre und das
Inattern der Gewehre aufhörte , kamen die Menschen langsam
wieder zum Vorschein .

Die auf den Straßen liegenden Leichen wurden gezählt .
Die Gcsamtverluste werden wahrscheinlich nie bekanntwerden ,
aber sie sind zweifelhast groß . — Nach einer Meldung der

Daily Mail " wurde auch das Dubliner Schloß von den
Rebellen belagert . Es gelang ihnen aber nicht , einzudringen .
Es sollen viele Kinder teils auf den Straßen erschossen
worden , teils in brennenden Gebäuden ums Leben gekommen
�ein . Ferner wird erzählt , daß Frauen , die mit Revolvern

bewaffnet waren , mit den Aufständischen in Dublin ein -

marschierten .
* »

*

London , I . Mai . ( W. T. B. 1 Meldung de ? Reuterschen
Bureaus . Amtlich . Alle Tublinrr Redrllensührcr haben sich er -

geben .

Der französische Tagesbericht .
Paris , l . Mai . tW. T. B. ) Amtlicher Bericht vom

Sonntag nachmittag . In der Gegend südlich von Lassigny
daben die Deutschen nach einem lebhasten Geschützfeucr gestern abend
- - inen kleinen Angriff gegen die Stellungen zwischen Aüache und

Hömel gerichtet . Der Feind , der in einem Teil eines Schützen «
grabens Fuß gefaßt hatte , wurde alsbald durch einen Gegenangriff
zuriicfgetvorscii . Auf dem linken Ufer der Maas Bombardement im

Abschnitt von Avocourt und in der Gegend von Esnes . Gestern
haben Truppen gegen Abend einen deutschen Schützengraben nördlich
von . Toter Mann " genommen . Treiundfllnfzig Gefangene , darunter
ein Offizier , blieben in unserer Hand . Auf dem rechten Ufer der
Maas und in der Woevre zeitweise unterbrochene Artillerietätig -
leit . In den Vogescn versuchte der Feind im Laufe der Nacht drei -
mal einen Handstreich auf Schützengräben bei Ban de Sapt am

Fauxgipsel und südlich von Largitzen . Er wurde überall mit Ver -

lasten zurückgeworfen .
L u f t k o m p f. Ein Aviatiislieger wurde gezwungen , im Tal

von Biesme ( Argonnen ) nach einem Kampf mit unseren Flugzeugen
niederzugehen . Das Flugzeug ist unversehrt . Die beiden Flieger -
offiziere sind gefangen genommen worden .

Paris , 1. Mai . sW. T. B. ) Amtlicher Bericht vom
CO. April abends . Westlich der Maas heftiges Feuer aus
unsere erste und zweite Linie beim Toten Mann und nördlich von
Eoumiers . Unsere Truppen nahmen inr Lause des Tages einen

kcutscheu Schützengraben weg und machten dreißig Gefangene . Am

Ostufer der Maas und in der Woevre - Ebene war der Tag Verhältnis -
mäßig ruhig . Vom Rest der Front ist kein wesentliches Ereignis zu
melden außer dem gewöhnlichen Geschützfeuer .

L u f t k ä m v f e. Eines unserer Flugzeuge hat zwei FokkerS
aber den deutschen Linien in der Gegend von Rohe angegriffen ; die
neiden Apparate wurden aus 1500 Meter aus Maschinengewehren
beschosien ; eines zerschellte am Boden , daZ andere wurde gezwungen ,
; u landen . Zwei andere Fokkerapparate wurden durch unsere Kampf -

ilieger , das eine bei Eparges , daS andere südlich von Douaumoni

heruntergeholt . Fünf feindliche Flugzeuge haben Bomben auf die

Gegend südlich von Verdun geworfen ; unsere zu ihrer Verfolgung
. irtsandten Jagdflugzeuge haben zwei davon zum Absturz gebracht ,
ein drittes lvurde durch das Feuer unserer Abwehrgeschütze herabgcholt .

Belgischer B e r i ch t : . In der Nacht zum 30. April wurde

die Gegend von Dixmuiden heftig beschossen . Der Artilleriekampf
begann am Vormittag wieder . Auf der übrigen Front Ruhe .

Die englische Nlelöung .
London , 30 . April . ( 23. T. B. ) Meldung des Reuterschen Bureaus .

Haig meldet , daß weitere GaS - und Bombenangriffe zurückgewiesen
wurden . Die Deutschen überfielen gestern Nacht ohne Erfolg die
- ausgräben von Fricourt , während sie nördlich von MelsineS und
Wulverghen morgens auf einer Front von 2000 Dards Gaswolken
nslicßen . Es folgte ein Jnsanlerieangriff , der im Artilleriefeuer

miommenbrach . Eine feindliche Ableitung , die an einer Stelle in
me Laufgräben eingedrungen war . wurde mit Bombe » daraus ver -
: neben . Gleichzeitig griff der Feind nach einer schweren Beschießung
Hollandsche Beer mit Bombenwerfern an , konnte aber in unserem
Maschinengewehrfeuer ebenso wenig erreiche ». Lebhafte unterirdische
Kämpfe im ausspringenden Winkel von Laos .

Die russischen Truppenlanöungen .
Bukarest , 1. Mai . ( T. II . ) Aus diplomatischer Quelle

rntll die „ Dimineata " erfahren haben , daß bisher in Marseille
rnssischeSSoldatcn gelandet worden seien . Ihr Trans -

oort hatte 3 Monate in Anspruch genommen . Noch weitere
große Truppentransporte befänden sich aus dem Wege , hätten
edoch eine andere Bestimmung .

Der rusiische Kriegsbericht .
Petersburg , 1. Mai . ( W. T . B. ) A m tl i ch e r B e r i ch t vom

30. April . Westfront : Im Abschnitt von Riga richtete die
' emdltche Artillerie ein konzentrisches Feuer gegen Schlol und die

Gegend südlich der Insel Talen . — Die Gegend beim Bahnhof
Selburg nordwestlich Jakobstadt wurde gleichfalls von der Artillerie
- -es Gegners beschossen . — An der Front der Stellungen von
Dünaburg an mehreren Stellen Artilleriekampf . — In der Gegend
westlich de ? Naroczsees läßt der Kamps nach . — J » der Gegend
» on Ärewo wiesen wir einen Versuch des Feindes , seine Hindernis -
linien zu überschreiten , durch unser Feuer zurück .

Nördlich Murawica an der Jkwa ergriffen die Oesterreicher
ach Vorbereitung mit schwerer und leichter Artillerie gestern
ci Tagesanbruch mit bedeutenden Kräste » die Offensive gegen

unsere Gräben , welche einen Vorsprung in westlicher Richtung
ei den Dörfern Groß - und Klein - Boyarka bildelen und von

nner einzigen Kompagnie gehalten wurden ; diese mußte sich
Zurückziehen . Unsere Truppen eröffneten hierauf ihrerseits ein
resligeö Artilleriefeuer und unternahnien einen Gegenangriff . Gegen

Uhr nachmittags gelang es den unseren , trotz eines Hagels von
Geschossen , die Gräben wiederzunehmen und die Besatzung , zwei
uiagyarische Bataillone mit zweiundzwanzig Osstzieren , zwei Aerzten
und über sechshundert Soldaten zur Waffenstreckung zu zwingen .
In den zurückeroberten Gräben lagen Haufen von mcigyarischen
Toten und Verwundeten . Unsere Verluste betragen vier Offiziere
und ungefähr hundert Mann . Wir nahmen eine große Menge von

Gewehren , Munition , Patronen , Handgranaten und Eisenstacheln .
Kaukasnsfr ont : In der Gegend von Dierbckr schlugen

wir einen Angriff von Abteilungen der türkischen Vorhut zurück.

Nelüung üer italienischen Heeresleitung .
Rom , 1. Mai . ( W. T. B. ) Amtlicher Bericht vom

' 0. A p r i l. In Judikarien und im Suganatal Artillerietätigkeit
und Erkundungen in der Luft . Feindliche aus der Fahrt nach Verona

Mim »es Mn Ammklins .
Amtlich . Großes Hauptquartier , 1. Mai .

( W. T. B. )
Westlicher Kriegsschauplatz .

Im allgemeinen ist die Lage unverändert .

An der Höhe „ Toter Manu " wurde auch gester « heftig
gekämpft .

Unsere Flugzcugge schwader belegten feiud -
liche Truppeuuuterkünfte westlich und Magazine südlich von

Verdun ausgiebig mit Bomben . — Ein französischer Doppel -
deckcr wurde östlich von Noyou im Luftkampf abgeschossen ;
die Insassen sind tot .

Ocstlicher und Balkau - Kriegsschauplatz .
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung .

Oberste Heeresleitung .

Sei llmMWe SemMiiskrllSl .
Wien , 1. Mai . ( W. T. B. ) Amtlich wird vcrlautbart :

Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz .
Nichts Neues .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Die Lage ist unverändert . Im Adamrllo - Gcbiete wiesen

unsere Truppen die feindlichen Angriffe , die sich hauptsächlich

gegen den Fargorida - Paß richteten , unter beträchtlichen Verluste »
der Alpini ab .

Ter Stellvertreter deS Ehcfö des GeneralstabeS
von Hoefer , Fcldmarfchalleutnant .

befindliche Flugzeuge wurden durch unsere Ballonabwehrgeschütze
und den raschen Ausstieg eine » unserer Fluggeschwader in die Flucht
gejagt . Im Hochcordevole erneuerte der Gegner in der Nacht
seinen Angriff gegen unsere Stellungen an dem Kamm deS Col di
Lana . Nach einem heftigen Nahkampf wurde er mit schweren Ver -

lusten abgewiesen . Am mittleren Jsonzo und auf dem Karst
Artillerielampf . Feindliche Flugzeuge warfen Bomben auf kleine

Ortschaften in der Eben « am unleren Jsonzo . Sie forderten einige
Opfer und bewirkten leichten Sachschaden .

Wie öie Kapitulation von Kut el /lmara
zuftanöe kam .

Konstantinopel , 30 . April . ( W. T. B. ) Meldung der Telegraphen -
agentur Milli . Nachdem die in Kut e l A m a r a eingeschlossene
englische Armee sich ungefähr fünf Monate unter dem Druck unserer
heldenhaften Truppen befunden hat , hat sie sich schließlich der fieg -
reichen kaiserlichen Armee ergeben müssen . Dieses Ereignis ,
das eine der ruhmreichsten und glänzendsten Seiten in den militä -

rischen Annalen der otlomanischen Armee darstellt , hat sich folgender «
maßen abgespielt :

Nachdem die englische Armee in Kut el Amara ihre Lebens -
mittelvorräte aufgebraucht hatte , erwartete sie , daß entweder ihre
Landsleute oder ihre Verbündelen ihr zur Hilfe kommen würden .
Das englische Kabinett , das die Lage der Belagerten sehr genau
kannte , sandte dem Führer des englischen Expeditionskorps im Irak
Befehl über Befehl , um ihn zur Eile anzutreiben , damit er die Stellung
unserer Truppen bei Felahie , koste eS. was eS wolle , angreife und

durchbreche , um der Armee deS Generals TownShend Hilfe zu
bringen . Die in unseren letzten amtlichen Berichten gemeldeten
englischen Angriffe , die unter ungeheuren Verlusten an dem

heldenhaften Widerstände unserer Truppen scheiterten , zielten simt -
lich auf eine Befreiung TownshendS hin . Da die Engländer
merklen , daß sie den Widerstand der Türken nicht brechen und ihnen
ihre Beute nicht streitig mache » könnten , stellten sie ihre Angriffe
auf Felahie ein . Sie versuchten dann mit allen möglichen
Mitteln , den belagerten Platz mit Lebensmitteln zu versehen . Sie
warfen zuerst Säcke mit Mehl aus den Flugzeugen herab .
Aber unser unsere Waffen zerstörten auch diese Hoffnung der Eng -
länder . Unsere Kampfflugzeuge begannen diese alten feindlichen
Flugzeuge eins nach dem anderen abzuschießen . Der Feind griff zu
einem anderen Mittel . Er versuchte unter dem Schutze der Rächt
ein mit Lebensmitteln beladenes Schiff in die Festung zu bringen .
Aber unsere allzeit aufmerksamen Truppen bemächtigten sich dieses
Schiffes , das Hunderte Tonnen von Lebensmitteln barg . Dem
General TownShend blieb keine Hoffnung . Er war ebenso über -
zeugt , daß das Versprechen des russisckien , in Persien kämpfenden
Generals , ihn , in Kut e! Amara binnen kurzem die Hand zu reichen ,
nichtig sei . Am 23 . April wandte sich General TownShend an den Ober -
befeblshaber unserer Jrakarmee und ließ ihn wissen , daß er bereit
sei , Kul el Amara zu übergeben , falls ihm und seiner Armee freier
Abzug gewährt würde . ES wurde ihm geantwortet , daß ihm kein
anderer Ausweg als der der bedingungslosen Uebergab « bliebe .
Der englische Oberbefehlshaber machte dann neue Vorschläge . Sei
es , daß er nicht die günstige Lage unserer Armee kannte , oder daß
er glaubte , die türlischen Führer mit Geld gewinnen zu können , bot
er uns an , alle feine Geschütze und eine Million Pfund Sterling
zu übergeben . Man wiederholte ihm , was man zuerst geantwortet
hatte . Townshend ließ darauf wissen , daß er dies dem Ober -
befehlshaber der englischen Jrak - Armee melden würde . Dieser be -
fand sich ober sehr weit entfernt , um ihm Helsen zu können . Da
schließlich TownShend alle Hoffnung verloren hatte , so übergab er
sich mit der ganzen englischen Armee von Kut el Amara
dein Befehlshaber der siegreichen türkischen Armee . Die bis -

herige Zählung ergibt , daß fünf Generale , 277 britische und
274 indische Offiziere und 13 300 Soldaten zu Gefangenen gemacht
worden sind . Die Aufgabe unserer Truppen bestand auf der einen
Seite darin , die Ausfallsversuche zu verhindern , auf die man seitens
deS belagerten Feindes jeden Augenblick gefaßt war , der sich in mit
allen Mitteln der modernen Technik furchtbar verschanzten Stellungen
befand , andererseits sollten sie ebenso die wiederholten heftigen An -
griffe des FeindeS abweisen , die jeden Tag im Hinblick auf
den Entsatz von Kut el Amara stärker wurden . Den Leib
bis zur Hälfte im Sumpf und im Kampf mit allen

Schwierigkeiten der Jahreszeit und des Klimas , so haben unsere
Soldaten ihre Ausgabe erfüllt . Sie können aber auch mit vollem
Recht auf ihren glänzenden Sieg stolz sein , den sie soeben über die
britischen Waffen davongetragen haben .

An der K a u k a s u S f r o n t nichts von Bedeutung .
Ein seindlickleS Torpedoboot , das sich am 29. April einem Teil

der Küste zwischen Ari Burun und Sedd ul Bahr zu nähern ver «
suchte , wurde von einem Geschoß unserer Artillerie , die auf sein
Feuer qnlwortete , getroffen . ES entfernte sich in der Richtung auf
JmbroS , von Rauch und Flammen eingehüllt . Feindliche Schiffe .
die sich von Zeil zu Zeit der Küste von Smyrna genähert halten ,
beschossen wirkungslos einige Lerilichkeiten und enlfernlen sich als -
dann .

vom U- Hoot - Krieg .
London , 1. Mai . ( W. T. B. ) . Lloyds berichtet : Der britische

Dampfer „ City of Lucknow " ( 3660 Registerbruttotonnen ) und

das Fischerfahrzeug . B l e s s i n g
" aus Hartlepol wurden versenkt .

Ein norwegischer Dampfer gesunken .
London , 30 . April . ( W. T. B. ) Lloyds meldet , daß der nor -

wegische Dampfer ,Mod " , 664 Tonnen , gesunken ist .

Hriechenlanü unü öer Transport öerSerben .
Bern , 1. Mai . ( W. T. B. ) Der Sonderberichterstatter

des Mailänder „ Secolo " in Athen drahtet seinem Blatt , die

griechische Regierung erkläre die Verweigerung der Erlaubnis

zum Transport serbischer Truppen durch griechisches Gebiet

für unwiderruflich . Man müsse jetzt den bevorstehenden
endgültigen Entschluß des Verbandes abwarten . Die

venizelistische Parteipresse , die anfangs für den Plan des Ver -

bandcs eingetreten sei , sei in letzter Zeit sehr znrückbaltend
geworden , da ein beträchtlicher Teil der öffentlichen Meinung

gegen einen Durchmarsch sei. Nunmehr aber erkläre

sich Venizelos durch einen Artikel in seiner „ JriS " öffent¬
lich für die Erlaubnis zum Durchmarsch .

Verhaftung eines deutschen Konsuls .
Beru , 30 . April . ( ÜB. T. Ü3. ) Der „ Bund " meldet aus

Saloniki : Englische Kavallerie verhaftete im Bahn -

zuge nach Serres in Drama den deutschen Konsul
unter der Beschuldigung der Spionage . Er wurde in Saloniki

auf einem englischen Dampfer eingeschifft .
Der in Drama aus dem Zuge geholte deutsche Konsul

ist , wie der „ Lokal - Anzeiger " mitteilt , der deutsche Konsul für

Ost - Gricchenland K u n tz e r , der an Stelle des seinerzeit von

den Franzosen weggeschleppten deutschen Konsuls mit dem

Amtssitz in Saloniki ernannt worden ist .

Die üeutsch - öfterreichljche wirtschafts -
konferenz .

Wien , 1 . Mai . ( W. T . B. ) Die Verhandlungen mit den

kürzlich aus Berlin hier eingetroffenen Vertretern der deut -

scheu Regierung über einige zoll - und wirtschafts -
politische Fragen haben in den letzten Tagen im

Ministerium des Aeußeren unter Teilnahme österreichischer
und ungarischer Amtspersonen stattgefunden und einen durch -

aus befriedigenden Verlaus genommen . Die technischen Einzel -
fragen werden�von der nächsten Woche an in Berlin von Fach -
leuten beider Staaten beraten werden .

Der Srief ües Kardinals Mercier .
Köln , 29 . April . ( W. T. B. ) Die „ Kölnische Volks -

zeitung " meldet aus Zürich : Von bestunterrichteter Seite er -

fahre ich, daß der seinerzeit veröffentlichte apokryphe B r i e f d e s
Kardinals Mercier , der die Antwort desselben auf das

Schreiben des Militärgouverneurs Frekberrn v. Bissing dar -

stellen sollte , vom Chefredakteur Nothomb vom „ XX . Steele " . Le

Havre , dem Sitz der belgischen Regierung , und dem vatikanischen
Mitarbeiter des „ Journal des Debats " . Ouielle , unter mißbrauch -
licher Verwendung mündlicher Aeußerungen des Kardinals Mcr -
cier „ redigiert " worden ist .

Es ist hier zu bemerken , daß daS „ XX . Steele " allgemein als
daS offiziöse Organ der belgischen Regierung gelt , wenn eS auch von
der belgffchen Regierung nicht offen zugegeben ist . Die engst Be -
Ziehungen des Organs zur belgischen Regierung sind unleugbar .

Ein üeutsch - türkisches Abkommen .
Auf dem Festessen . daS die Fraktion „ Freiheit und Fortschritt "

am Abend deS 27. April zu Ehren der in Konstantinopel weilenden
deutschen Parlamentarier gab , hielt der türkische Minister de ! Aeußern
Halil Bei eine Rede , in der er unter anderem von dem Abschluß
eines neuen deutsch - türkischen Abkommens Mitteilung
machte . Aus dem ausführlichen Bericht des W. T. B. geben wir

nachstehend die politisch bedeutsamsten Stellen wieder :
„ Die Entente bot uns an , uns die Unverletzlichkeit unsere »

Gebiets zu veökürgen . Aber da wir wußten , daß dieses Garantie -

system , das durch den Pariser Bertrag geschaffen war , nur eine
drückende Vormundschaft bedeutete , und da andererseits die schreck -
liche Erinnerung an die Gebietsverluste , welche wir für Rechnung
der Entente erlitten hatten , in unserem Bewußtsein lebte , um uns
als Lehre zu dienen , so durften wir natürlich ein solches Entgegen -
kommen nicht annehmen . Im Gegensatz hierzu schlug Deutsch -
land uns ein Bündnis zu gleichen Rechten und von

langer Dauer auf der Grundlage gegenseitigen
und gleichwertigen Beistandes gegen jede Gefahr
vor . Uebrigens waren wir von der Notwendigkeit überzeugt , un »
mit den Mittelmächten zu vereinigen , um den Staat vor der Sint -

flut zu retten . Ter Wille unseres erhabenen Herrschers gab sich
gleichfalls in diesem Sinne zu erkennen . Wir nahmen , immer
mit Ermächtigung Seiner kaiserlichen Majestät , den deutschen
Vorschlag an und unterzeichneten voll Aufrichtigkeit den Ver -

trag , die Frucht ebenso «rufrichtiger Erörterungen , und so wurde

unser « Staat von der Vormundschaft Europas erlöst und der Ge .

fahr enthoben , welche au « seinem Schicksal entsprang , dauernd von

zwei Mächten hin - und hcrgeschoben zu werden .
Kurz : die Türkei gewann ihre Unabhängigkeit wieder , um al »

eines der Glieder des Dreibundes zu figurieren . Deutschland ,
welches uns in dem Augenblicke , da e « den Vertrag unterzeichnen
wollte , seinen Beistand in der Frage der Abschaffung der Kapi -
tulationen versprochen hatte , hat sein Versprechen treu gehalten ;
lange vor uns entwarf und förderte es Vorschläge zu Konventionen ,
welche die Beziehungen zwischen den beiden Mächten regeln sollten
und sich aus Fragen bezogen , wie diejenigen einer Konsular -
konvention , wegen deS Aufenthaltsrechts , der Staatsangehörigkeit ,
der gegenseitigen Auslieferung und gegenseitiger gerichtlicher Hilfe .
Wir haben diese Entwürfe studiert und nicht einen Schatten der
Kapitulationen darin gefunden .

Weiter haben wir « inen Delegierten nach Berlin geschickt ,
wo seit vier Monaten Besprecbungen stattfinden .
Ich rechne es mir zur Ehre , Ihnen mitzuteilen , daß bis auf einige
Einzelfragen ein endgültiges Einverständnis er -
reicht i st. Ter in Rede stehende Vertrag wird binnen kurzem
die Ratifikation durch die beiden Souveräne erhalten und in den
Zeitungen veröffentlicht werden . Ich halte es nicht für angebracht ,
auf Einzelheiten einzugehen , aber ich kann Ihnen sagen , daß die
deutschen Konsuln in der Türkei dieselben Rechte und Befugnisse
genießen werden wie die oSmanischen Konsuln in Teutschland . Tie
Untertanen beider Länder werden in beiden Ländern gleicbe Rechte
genießen . Ich kann auch dieses hinzufügen : Die Bedingungen .
welche die Staaten , wie zum Beispiel Frankreich und England ,
einander stellen würden , um ihre Beziebungen zu regeln , haben
wir uns in den Konventionen gestellt , deren Abschluß
bevorsteht .

Mit einem Wort : Tie beiden Staaten , Welche sich durch die
politischen Geschicke egoistischen Feinden gegenübergestellt sehen ,



SaBat sich auf KT MmMkM ffEgaffetHg » AchkkMK t�K gMtli
ftitigeu Rechts unl ) ihrer Souveränität geeinigt und trotz der

Kriegssorgve Konventionen beraten und abgeschlossen , um ihre
lunstigen . Äeziehungen vor jeder falschen Auslegung zu sichern . "

Nsch Halil Bei sprachen der deutsche Botschafter Graf
Vol�f - Mctternich und der Vorsitzende der deutsch - konscr -
�ot�- cn Reichstagsfraktion Graf Westarp .

Neutraler Sozialiftenkongreß im Haag .
Amsterdam , 1. Mai . ( T. U. ) Der ausführende Aus

schuß des Internationalen Sozialistischen Bureaus hat an die

Bureau angeschlossenen Parteien ein Manifest gerichtet ,
das holländische sozialistische Organ »Het Volk " wider -

wbt . Es wird darin eine Darstellung der mit Vertretern der

Äozfalisten der kriegführenden Länder abgehaltenen Kon -

fcrenzen gegeben und die Meinungsverschiedenheiten aus -

einandergesetzt . die sich bei diesen Konferenzen ergeben haben
In der Hauptsache bezogen sie sich auf die Bestimmung des

Zeitpunktes des Friedensschlusses . Einige — heißt es in dem

Manifest — wollen den Frieden sofort und um jeden Preis ,
für sie kommt es vor allen Dingen darauf an , dem Krieg ein

Ende zu machen : andere verwerfen den Frieden im jetzigen
Zeitpunkt , nicht deshalb , weil sie kein Verlangen nach Frieden
haben , sondern weil ihrer Ueberzeugung nach ein solcher
Friede nur mangelhast sein würde . Alle aber erklären in

ihren Beschlüssen , ihren Reden und ihrer Presse , daß sich der

Zeitpunkt des Friedens in dem Maße nähert , in dem sich die

Welt klarer über die Kriegsziele werde . Ilm hierzu zu ge-

langen , lade der Ausschuß aller angeschlossenen� Parteien ein .

sich sofort über die politischen Fragen , die nach ihrer Meinung
bei den Friedensbedingungen der Lösung zugeführt tverden

müßten , klar zu werden . Um einen Gedankenaustausch hier--
über zu ermöglichen , wird das Komitee auf Ersuchen der

sozialistischen Parteien der Vereinigten Staaten und Argen
tiniens eine Konferenz der Vertreter der angeschlossenen sozia -
listischen Parteien und Arbeiterparteien der neutralen Länder

im Haag für den 26 . Juni einberufen .

die Verhandlungen der englischen
Unabhängigen Arbeiterpartei

London , 1. Mai . CT. U. ) In den Verhandlungen der

- „ JndcpendentLa bor Party " wurde von Delegierten
aus Glasgow eine Resolution vorgeschlagen , welche leb --

Haft bedauert , daß gewisse Mitglieder des Unterhauses , die

der „ Jndependent Labor Party " angehören , so handelten und

abgestimmt haben , daß ihre Handlungsweise der erklärten

Politik der Partei in bezug aus den Krieg und die Kon -

skriptionsfrage vollständig zuwiderlautet . Tie Resolution
forderte das Nationalkoinitee auf , den betreffenden Arbeiter -

abgeordneten bekanntzugeben , daß , falls sie in ihrer oppo -

sitionellen Haltung gegen die erklärte Politik der Partei fort -
fahren sollten , das Komitee es für unmöglich finden würde , die

betreffenden Abgeordneten bei den nächsten
Wahlen neuerdings als Kandidaten der Un -

abhängigen Arbeiterpartei aufzustellen .
Der durch seine Unterredung mit dem Kaiser so bekannt -

gewordene Arbeiterabgcordnete Ramsay Macdonald

griff sofort in die Debatte ein und forderte , daß die Hand -
lung der Genossen Parker und C l y n e s ( um diese han¬
delte es sich) nicht zum Kriterium des Sozialismus gemacht
werden könne , obgleich diese Sozialisten , die die freiwillige
Rekrubierungskampagne unter den Arbeitern begonnen
hätten , im Glauben , dadurch die Konskription abzuwenden ,
eigeutlich verantwortlich sind für das Zustandekommen des

Konskrichtionsgesetzes : denn sie ermunterten die Regierung ,
in einer Politik fortzusi - hren , welche nur mittels der Kon -

ikription durchzuführen ist . Deshalb sei auch er , Macdonald ,
dieser Rekrutierungskampagne vollständig ferngeblieben .

verbot italienischer
Zrieüensüemonftrationen .

Ven » , t . Mai . ( 23. T. 83. ) Nach Mailänder Blättermeldungen
war zu einer sür gestern auf dem Mailänder Tomplatz einberufenen

s�rauenversammlung , die gegen den Krieg demonstrieren
sollte , nur eine Gruppe junger Sozialisten und Anarchisten er -

schienen , die zum größten Teil verhaftet wurden . Heute nach -

mittag soll eine weitere Kundgebung stattfinden . Der Präfekt von

Mailand gibt bekannt , daß er die den S o z i a l i st e n erteilte Er -

laubni ! zu einer Versammluug in der Arbeiterkammer , wo T u r a t i

sprechen sollte , zurückziehe , da die Befürchtung besiehe , daß die

Sozialisten statt der angekündigten privaten Versammlung eine

öffentliche Volksversammlung abhalten wollten .

Neue Minister in Spanien .
Madrid , 1. Mai . <23. T. 83. ) Amtlich wird mitgeteilt :

G i m e n o wurde zum Minister des Auswärtigen ernannt , Alba

zum Finanzminister . Ruiz Gomez zum Minister des Innern .
Der König hat seine Reise nach San Sebastian aufgeschoben , um

den Vorsitz im Ministerrat führen zu können .

vie Vereinigten Staaten in unö nach öem

Kriege .
Tie Vereinigten Staaten wollen sich den Markt der Vierver -

bandsländer nicht sperren lassen . Das ist angesichts ihrer

kolossalen Ausfuhr nur allzu verständlich . Ter Aussuhrüberschuß ist
don 1813 bis 1915 von 300 auf 1700 Millionen Dollar oder 7,5

Milliarden Mark gestiegen . Durch diese gewaltige Verbesserung
der Zahlungsbilanz , die durch die Einschränkung de » Reiseverkehrs ,
die Verschlechterung der europäischen Währungen , die Verringerung
der von den Auswanderer, , nach Hause gesandten Ersparnisse noch

gefördert wurde , sind die Vereinigten Staaten zu einer Schulden -

tilgung in gewaltigstem Maßstabe befähigt , wie sie die Welt noch

nichj gesehen hat . Aus dem kolonialen Schuldnerland wird ein

starker , ausdchnungSlustiger , mit Kapital übersättigter Staat , dessen

Acichtum mehr noch im Verhältnis zum verarmenden Europa
als absolut wächst .

Der Prozeß der Umwandlung der Vereinigten Staaten auS

einem Schuldner - in einen Gläubigerstaat ist noch nicht abge -

schlössen, wurden doch die amerikanischen Verpflichtungen an

Europa vor dem Kriege auf nicht weniger als sechs Milliarden

Dollar geschätzt . In der Politik bedingt die Entschuldung der

Vereinigten Staaten , die Verschuldung Europas einen fundamcn .
talcn Wandel der Stellung und Beziehungen aller Kolonialländer ,

Kanadas sowohl wie Argentiniens .
In Teutschland herrscht der falsche Glaube , d. e Vereinigten

Staaten verdankten den glänzenden Aufschwung ihrer Wirtschaft
öen Waffen - und Munitionslieferungen . Kanonen , Maschincnge -

webre . Automobile . Granaten usw . sind auch ein wich -

üger Aussuhrposten . aber weitaus nidsi der wichtigste . Ihre Bc -

kutung besteht vielmehr in der treibhausmäßigen Auszucht tincp '

käfiskakssikkkcht RüsiNpffZnMsMch lknb ble Enr5 tRßfj beffl Kriege
zur Beschästigung ihrer jetzt mächtig erweiterten Anlagen eine

Triebkraft des gewalttätigen amerikanischen Imperialismus sein ,
sich politisch mit den Kapitalisten verbünden , die auf der Suche

nach ausländischen Märkten für Fabrikate und nad ) Gebieten für
Kapitalanlage sind , und die pazifistische Demokratie alten Schlages
zurückdrängen , wie sie etwa Bryan verkörpert .

Die amerikanische Ausfuhr besteht zum überwiegenden Teil ans
Metallen , Petroleum , Getreide , Vieh uud Fleisch . Darum ist die

Kriegskonjunktur in den Vereinigten Staaten allgemein , darum ist
ihre Volkswirtschaft gesund , darum gewinnen nicht nur wenige Trust -
Magnaten , sondern auch die Farmer . Die Vereinigten Staaten sind
ein Land mit sehr starkem bäuerlichen Einschlag . Geht cS den Bauern

gut , so dem ganzen Land . Die für die amerikanische Wirtschaft so
wichtigen Eisenbahnen verdienen wenig an der Verfrachtung von
Munition und viel an der der Ernte ; der Stahltrust weist nicht
wegen Panzcrplattenliefcrungen fabelhafte Rekorderträge aus , son -
dern weil die allgemein glänzende Konjunktur zur Erneuerung alten
Materials und Erweiterungen mächtig anregt .

Daraus folgt , daß der wirtschaftliche Aufschwung der Ver -
einigten Staaten nicht kurzlebig sein wird , daß er zwar eine Folge
des Krieges ist . aber mit dem Kriege nicht aufhören wird .
Kehrt der Frieden wieder , so wird sich erst die jetzt künstlich zurück -
gehaltene Begehr nach Baumwolle stürmisch austoben und die
Pflanzer der Südstaatcn als erste von der Friedenskonjunktur ge-
Winnen lassen . Und die Preise für Getreide , Vieh , Metalle , Fabrikate
werden hoch über dem alten Friedensstand bleiben , solange die euro -
päische Landwirtschaft ihre alte Ergiebigkeit nicht wiedergewonnen
hat , die europäische Industrie nicht mit Rohstoffen versehen und auf
dem Weltmarkt wettbewerbsfähig ist .

Auf diese wirtschaftliche Macht vertrauen die Vereinigten Staaten
in der gegenwärtigen Krise . Wie würden die ViecverbandSmächtc
jubeln , wenn sie , denen der Erfolg der Waffen versagt geblieben
ist , in der Sperrung des amerikanischen Marktes und der ameri -
konischen Erzeuznisse das stärkste Druckmittel auf Deutschland
hätten .

_ __ (z)

politische Uebersicht .
| 5üt die Freigabe der Kriegszielcrörterunge »

spricht sich ein Pf . gezeichneter Artikel in der „ Kreuz - Ztg . *
aus . Es heißt darin :

. Man fragt sich mit Recht . weShalb wir nicht über Kriegs -
ziele unS aussprechen sollen , wir , die wir ei » weit größeres
Recht darauf haben , vom Siege und Siegespreis zu sprechen .
Unser Nationalgesühl verlangt gewissermaßen danach , endlich
frei von der Leber weg schreiben und sprechen zu können . Die
Not der KriegSzeit verlangt eine feelifcheEr -
Hebung . Wie leicht trugen wir Schmerz und Leid des Krieges
und ichwere Kriegsnot in den ersten Monaten deS gewaltigen
Kampfes , als der Enthusiasmus noch in allen Seelen loderte und
sie emporhob über des Tages Sorgen und Kummer . Jetzt ist
wieder der Alltag zu uns gekommen mit seiner drückenden
Nüchternheit . Unser Gefühl , unsere Seele verlangt nach
geistiger Erhebung ; diese kann uns die Erörterung von Kriegs -
zielen bieten , denn immer von neuem sollen wir uns bewußt
werden , wofür wir die Opfer bringen und gebracht haben . Und
wenn auch die ausschweifendste » Phantasien zutage
kommen sollten , so sind diese doch nichts gegen die Ueberhebnng
unserer Feinde , die sich heule schon als Herren der Welt , wenig -
ftens als Herren Europas fühlen möchten . . . . Im Federkrieg
und in der Federdiplomatie find uns unsere Feinde über . Da »

braucht nicht so zu fein , das . sollte micht sein . Auch im Feder
krieg müssen wir den Sieg erringen . . . .

Die Erörterung der Kriegsziele freizugeben , wäre auch des
halb erwünscht , weil sich dann offen zeigen müßte
wer allzu zaghaft und klein mülig ist und den
Feinden alles geben will , nur damit Frieden werde . Wir haben
Opfer gebracht , schwere , furchtbare Opfer an Blut . Wir sind eS
unseren gefallenen Helden schuldig , daß ihr Opfer nicht um -
s o n st gebracht ist . Draußen haben unsere Söhne und Brüder
ihr Blut vergossen , ihr Leben und ihre Gesundheit gelassen , und
wir wollen den Frieden um jeden Preis machen , nur um endlich
Ruhe zu haben und der Lasten ledig zu sein ?

Durch die Erörterung der Kriegsziele könnte wieder ein
frischer Zug in unser Volk kommen , wie er zu Beginn
deS Krieges allüberall aufloderte . Mögen auch so manche Be -
denlen gegen die Freigabe der Erörterung unserer KriegSziele
geltend gemacht werden , es scheint unS doch , als ob eS richtiger
wäre , die Regierung gäbe dem Verlangen weiter Kreise nach . Es
würde den Siegeswillen dcS Volkes stärken . '

Auch wir halten eine Freigabe der Erörterung der Kriegs -
ziele für dringend wünschenswert , wenn auch auS ganz
anderen Gründen , wie die „ Kreuz - Zeitung * . Es würde sich
dann in der Tat offen zeigen , wie das Volk selbst über die

KriegSziele denkt . Eine solche Aussprache würde auf alle

Fälle außerordentlich klärend auf die Massen selbst und auch auf

diejenigen wirken , von deren Entscheidungen Kricgsdaucr und

Friedensschluß abhängt . _

Redefreiheit im Reichstage .

Gegen die Stimmungsmache der „ Voss .

Zeitung " in Sachen der bekannten Anträge der Sozial -
demokratischen Arbeitsgemeinschaft zur Sicherung der Rede -

frcihcit im Reichstage wendet sich in sehr entschiedener Weise

die demokratische „ Welt am Montag " . Das Blatt

schreibt :
. Die „Vossiscbe Zeitung ' behauptet , daß dieie Anträge nicht

einmal innerhalb der sozialdemolratischen ReichStagSfraktion
einmütige Zustimmung finden würden . Hinter diese Behauptung

möchten wir denn doch ein sehr großes Frage -

zeichen setzen . Wir halten es für wahrscheinlich , daß die

. Bossische Zeitung " über die Absichten eines Teils der sozial -
demokratischen Mehrheit imallgemeinensehr gutunter -

richtet ist . In diesem besonderen Fall muß sie aber einer falschen

Information zum Opfer gefallen sein . Ein sozialdemokralischer Ab -

icordneter der nicht den vom sozialdemokratischen — sogar vom

bürgerlich . demolratischen ! - Standpm . lt auS s - Ibstv - r -

ständlichen Anträgen auf Sicherung der Redesreihert

zustimmt , wäre in Zukunft selbst bei der am weitesten rechts

stehenden sozialdemolratischen Wähler , ckaft unmöglich S o w e » t ist

ist das „ Umlernen " denn doch noch nicht gegangen . "

Bundesratsbeschlüffe .

Berlin , l . Mai . ( W. T. B ) In der heutigen Sitzung
des Bundesrats gelangten zur Annahme em Nachtrag zur

deutschen Arzneitaxc 1916 . der Entwurf e . ner Bekannt -

machung , betreffend Beschränkungen des Verkehrs mit ge -

wissen Arzneimittclstoffen , der E n t >v u r f e l n e s G e s e tz c s

zur Aonderung des Vereinsgesetzes vom

19 . April 1908 . einer Ergänzung der Ausfuhrungs .
bcstimmungen zum Gesetz , betreffend die Beseitigung von

Tierkadavcrn , vom 28 . März 1912 der Entwurf einer Ver -

ordnung gegen das Fetten von Brotlaiben , der Entwurf eines

Gesetzes über die Feststellung von Knegsschadcn ,m Reichs -

gebiete eine Aenderung der Bekanntmachung über die Höchst -

preise für Petroleum , der Entwurf einer Verordnung über die

Regelung der Fischpreise und der Entwurf einer Bekannt -

machung , betreffend Aenderung der Verordnung über den

Verkehr mit Kraftfuttermitteln vom 28 . Juni 1915 .

Regelung des Petroleumvcrkchrs .
Amtlich . Berlin , 1. Mai . <W. T. B. ) Durch Beschluß des

Bundesrats vom 1. Mai ist 6 der Verordnung über die Höchst -
preise für Petroleum und die Verteilung der Petroleumbestände
vom 6. Juli und 21 . Oktober 1015 durch einen Satz ergänzt worden ,
der dem Reichskanzler die Befugnis gibt , alle im Interesse der all -
gemeinen Versorgung notwendigen Maßnahmen zur Regelung des
Petroleumverkehrs zu treffen . Zlnordnungen des Reichskanzlers
auf Grund dieser Befugnis sind gleichzeitig erlassen worden , durch
die insbesondere bestimmt wird , daß bis zum 31. August 1813
Petroleum zu Leuchtzwccken an Wieder oerkäufer vom
1. Mai 1016 ab und an Verbraucher vom 1. Juni 1916 nicht
mehr abgesetzt werden darf .

Regelung der F- ischpreise .
Amtlich . Berlin , 1. Mai . ( 23. T. B. ) Durch Beschluß deS

Bundesrats vom 1. Mai 1016 ist der Reichskanzler ermächtigt worden ,
Preise für den Großhandel von Fischen nach Anhörung
von Sachverständigen festzusetzen . Tie Landeszentralbehörden oder
die von ihnen bestimmten Behörden können für ihren Bezirk oder
Teile ihres Bezirks Ilbweichungen von den Preisen anordnen . Bei
Verschiedenheit der Preise am Orte der gewerblichen Zliederlassung
des Käufers und des Verkäufers sind die für den letzten Ort gelten -
den Preise maßgebend . Die Kommunalvcrbände und Gemeinden
sind berechtigt und auf Anordnung der Landcszentralbehörden ver -
pflichtet , Höchstpreise sür den Kleinverkaui festzusetzen ; Gemeinden
mit mehr als 10 000 Einwohner müssen diese Preisfestsetzung unter
allen Umständen vornehmen ,

Ende der Schonzeit für Rehböcke .

Berlin , 1. Mai . ( W. T. B. ) Um einen stärkeren
R e h a b s ch u ß zu ermögliche » , hat der Landwirtschafts -
minister die Bezirksausschüsse aufgefordert , den Schluß der

Schonzeit für Rehböcke überall da , wo keine besonderen
örtlichen Gründe entgegenstehen , schon auf den 30 . April
festzusetzen . Der zeitige Beginn der Jagd auf Rehböcke wird

auch zur Verminderung des Wildschadens beitragen .

Hohe Preise für Zuchtvieh .
Auf der Zuchtviehaullion der Ostpreußischen Holländer Herdbuch «

Gesellschaft wurden noch nie dagewesene Preise erzielt . Ein ein -
jähriger Bulle brachte nicht weniger als 12 000 M. ; zwei
weitere einjährige Stiere wurden für je 10 000 M. verkauft . Elf
Tiere kosteten 3500 bis 6200 M. ; bei zehn Bullen bewegten sich
die Preise von 3000 bis 8400 M. Bei vierzig Bullen betrugen
die Verkaufspreise 2000 bis 2850 M. ; bei 66 1 000 M. Nur
ein Bulle brachte weniger als 1000 M. Auch die Preif « iür
Sterken waren enorm hoch . Zwei brachten über 3000 M. ;
fünfzehn 2010 bis 2980 M. ; 00 1000 bis 1980 M. und nur
eine Sterke brachte weniger als 1000 M.

Kontrolle der Haushaltuugsvorräte .
Gegen die Hamsterei wird in letzter Zeit in Süddeutschland

energischer als bisher eingeschritten. In München sind Höchst -
vorratsmengcn sür den Einzelhaushalt festgesetzt worden ; lieber «

schreitungen sind verboten und mit Strafe bedroht . In Stutt -

gart ist zu ähnlichen Zwecken ein allgemeines Lebensmittelbuch
eingeführt . Eier , Fettwaren , Graupen . Gries , Hülsenfrüchte , Kakao ,
Kartoffeln , kondensierte Milch , Seife . Teigware » , Zucker ( alio neben

ellichen gesetzlich rationierten auch bisher unrationierte Produkte )
dürfen nur gegen Vorzeigung des Lebensmittelbuchs in Höchstkopf «

mengen abgegeben werden , die da ? Stadtschultheißenamt jeweils für
eine bestimmte Vcrbrauchsperiode festsetzt . Die Bücher werden bei

der BrotkartenauSgabe kontrolliert .

Des Staatsbürgerrechtes verlustig .
„ Reichs - Anzeiger " veröffentlicht die Namen pon weiteren

430 E�saß - Lothringern , die wegen Verletzung der Wehrpflicht des

Staatsbürgerrechtes verlustig erklärt wurden . Tie erste Lifte um ,

faßte 281 Namen .
_

(z)

Die abgelehnte staatsbürgerliche Gleichberechtigung .
Die bayerische Kammer der Reichsräte bat den vielumstrittenen

Entwurf eines Gemeindcbeamtengesetzcs abgelehnt . Der Gc -
setzenttpurf hat bestimmt , daß die Zugehörigkeit eines Gemeinde -
beamtcn zu einer politischen Partei keinen Grund zu einem Vor -
gehen gegen ihn abgeben dürfe . Den bayerischen Gemeindebeamten
wäre damit die völlige staatsbürgerliche Gleichberechtigung gewähr .
leistet worden . Von der Kammer der Abgeordneten tvar der Gefetz -
cntwurf angenommen worden .

_ (z)

Beschlagnahmte Flugschriften .
Als Ergebnis der vielen in letzter Zeit in Düsseldorf ab -

gehaltenen Haussuchungen ist jetzt folgender Gerichtsbeschluß
dcS Düsseldorfer Landgerichts zustande gekommen :

In der Strafsache gegen den . . . in Düsseldorf werden die
nachfolgenden Flugschriften , und zwar sowohl soweit sie sich im
Besitze de ? . . . befunden haben , als auch soweit sie sonst noch im
Gewahrsam anderer Personen sind , biermit auf Grund der KZ 40.
41 Str . - G. - Buch und 94 ff. Str . - G. « B. beschlagnahmt : a) Ein
Ende dein Winterfeldzug ; b> Proletarier Europas ; c) Erklärung
von 86 sozialdemokratischen ReichStaflsabgeordneten ; d) Krieg und
Proletariat : e) der Annexionswahnfinn . ( z)

Lebensmittelwucher in der Schweiz .
Im Basler Großen Rat befragte Camille Bauer die Regierung :
„ Ist es unserer hohen Regierung bekannt , daß in den hiesigen

Lagerhäusern für viele Millionen Franken Lebensmittel und Waren
aller Art liegen , die sich in den Händen in - und ausländischer
Spekulanten befinden , und welche Mittel und Wege gedenkt sie ein -
zuschlagen , um diesel - ben dem Wucher zu entziehen und den Kon -
fumenten sowie unserem Gewerbe urw unserer Industrie zuzu »
führen ? "

Letzte Nachrichten .
Die Uebergadc der Aufständischen in Tubtin .

London , 1. Mai . ( W. T. B. ) ( Reutermeldung . ) Die

Uebergabe der Rebellen in Dublin erfolgte , als sie aus dem
brennenden Hauptpostamt herausgetrieben worden waren .
Die Truppen , die die Alisgänge nach der Sackville - Street
besetzt hielten , stellten das Feuer ein . Tie Rcbellenführer
näherten sich der Parlamcntärflagge . Man schloß zunächst
einen Waffenstillstand . Darauf unterzeichnete P e a r c e , der

sogenannte Präsident der provisorischen republikanischen Re -

gierung die formelle bedingungslose Uebergabe . Alle Kom -

mandeure aller Streitkräfte der Rebellen erhielten den Be -

fehl , die Waffen niederzulegen . Abschriften des Uebergabe -
Protokolls werden im ganzen Land angeschlagen .

Erdbeben in Oesterreich .
Graz , 1. Mai . ( 23. T. 33. ) ) Heute nacht wuode in Graz ein

Erdbeben verspürt . Bei dem Hauptcrusschlagen wurden die Zeiger
der seiSmographischen Apparate abgeworfen , was ans ein heftiges
Beben hinweist . Das Beben wurde an vielen Stellen der Stadt

verspürt . Auch in Ju - denbnrg wurde etwa um 12 Uhr 20 Mi -

nuten ein starkes Erdbeben wahrgenommen . Ein heftiger Stoß ,
der fünf Sekunden dauerte , ließ von den Häusern Putz fallen , in
den Wohnräumen fielen Gegenstände durcheinander .



Gewerkschaftliches .
dle /l . C. G. unü üer Surgfrieüe .

In dem Glühlampenwerk der A. E. G. fand kürzlich für
die dort beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen eine Ver -

sammlung statt , die sich mit den in diesem Werk bestehenden
Mißständen beschäftigte . Lebhaft wurde darüber geklagt , daß
die Direktion des Werkes dem Ersuchen der Arbeiter auf Ge -

Währung einer Teuerungszulage trotz der ständigen Steige -
rung der Lebensmittelpreise nicht das geringste Gehör
geschenkt habe . Die in dem Werk erzielten Löhne stehen
deshalb in keinem Verhältnis zu den gegenwärtigen Lebens -

nnttelpreisen .
Ein Arbeiter des Werkes , der acht Jahre dort beschäftigt

war , sprach in der Versammlung und das Ergebnis war . daß
der Mann sofort entlassen wurde . Bei dem gegen -
wältigen Zustand , daß die Firmen alle möglichen An -

strengungen machen , um die Arbeiter von einem Wechsel ihrer
Arbeitsstellen abzuhalten , ist das ein sonderbares Verfahren ,
das die schärfste Mißbilligung verdient .

verlia und Umgegend .
Die Maschinenarbeiter der Metallindustrie find in besonders

großem Maße an der Zahl der zum Heeresdienst einberufenen
Arbeiter beteiligt , wie der Branchenleiter in seinem Jahresbericht
am Sonntag ausführte . Die jetzt in der Branche ( Bohrer . Fräser ,
Hobler und andere ) Beschäftigten sind in ihrer großen Mehrzahl
erst während des Krieges angelernt . Die Zahl der weiblichen
ArbsitSlräfte ist gewaltig gestiegen . In keiner anderen Branche
der Metallindustrie werden so viele Arbeiterinnen beschäftigt
wie in dieser Branche . Sie werden zu den körperlich schwersten
Arbeiten herangezogen , erhallen aber im allgemeinen nur die Hälfte
des Lohnes , den Männer für die gleiche Arbeit bekommen . Im
Betriebe der A. E. G. werden den Arbeiterinnen noch Stundenlöhne
von 28 Pf . gezahlt . In anderen Betrieben betragen die Stunden -
löhne der Arbeiterinnen bis 85 Pf . Als ein sehr großer Uebslstand
muß die lange Arbeitszeit der Frauen angesehen werden , die in
manchen Betrieben bis zu 12 Stunden ausgedehnt wird und in sehr
vielen Fällen 11 Stunden beträgt . Eine Verkürzung der Arbeitszeit der
Arbeiterinnen auf 8 Stunden wird mit Rücksicht auf die schwere , gesund -
heitswidrige Arbeit als notwendig angesehen . — Die Branchen -
kommiision hat einen großen Teil ihrer Tätigkeit auf eine den
Teuerungsverbältnissen entsprechende Aufbesserung der Löhne gerichtet .
Diese Tätigkeit hat im allgemeinen gute Erfolge gehabt , aber von
einenr vollen Ausgleich zwischen Lohn und Lebensmittel »
preisen kann keine Rede sein . Immerhin ist es gelungen ,
die Löhne da , wo die Kollegen einmütig vorgingen ,
so weit auszubesiern , daß einigermaßen damit auszukommen ist .
Die gegenwärtigen Stundenlöhne bewegen sich zwischen 0,65 und
1,55 M. Im Akkord werden unter günstigen Umständen bis 2 M.
verdient . — Unter anderem wurde noch bemerkt , daß in der Branche
der Maschinenarbeiter , wo es sich meist um leicht zu erlernende Ar -
beiten handelt , wahrscheinlich sehr viele Kriegsbeschädigte unter -
gebracht werden . Es wird deshalb beizeiten darauf zu achten sein ,
daß dieselben nicht als Lohndrücker ausgenützt werden .

Lohnfragen bei den Militärschneidern .
Rachdem die Verordnung in Kraft getreten war , welche für die

webstoffverarbeitenden Gewerbe die Arbeitszeit einschränkt , hat der
Schneiderverband an die Arbeitgeberorganisationen die Forderung
gestellt , die Löhne soweit zu erhöhen , daß sie einen vollen Ausgleich
gewähren für den durch die verkürzte Arbeitszeit den Arbeitern ent -

gehenden Verdienst . Die Arbeitgeber der Herttnmaßbranche find
dieser Forderung entgegengekommen , haben sie aber nicht in vollem

Umsange bewilligt . Die Arbeitgeber der Uniformbranche

haben die Forderung des Schneiderverbandes überhaupt ab -

gelehnt . Sie wollen sich nur an das halten , was
die Verordnung hinsichtlich der Lohnregelung vorschreibt
und nicht darüber hinausgehen . — Diese Haltung der Arbeitgeber
wurde von einer am Sonnabend abgehaltenen Versammlung der

Militärschneider scharf verurteilt . Es wurde betont , daß schon die
in anderen Branchen bewilligten Lohnerhöhungen den Arbeitern nicht

genügen . Der Standpunkt , den die Arbeitgeber der Uniformbranche
einnehmen , sei völlig undiskutabel und werde mit Entrüstung zurück -
gewiesen . Die Versammlung beauftragte die OrtZverwaltung des
Verbandes , den Arbeitgebern die Forderung nochmals zu unter -
breiten und auf Bewilligung derselben zu bestehen .

Einverstanden erklärte sich die Versammlung mit den zwischen
den beiderseitigen Vertretern vereinbarten Löhne für verschiedene
Extraarbciten an den neuen Offiziersuniformen .

Weiter beschäftigte sich die Versammlung mit der Lohnfestsetzung
für die leinenen Osfiziersuniformsiücke : Bluse und kleiner Rock ,
für die ein fester Tarif bisher noch nicht bestand . Beschlossen wurde ,
für die Bluse einen Arbeitslohn von 16 M. , für den kleinen Rock
und für den Feldrock denselben Lohn zu fordern , der im Tarif für
den Rennrock festgesetzt ist . Diese Forderungen sollen den Arbeit -
gebern unterbreitet werden .

_

Die Lage der Branereiarbeiter hat sich auch im ersten Quartal
1916 nicht günstiger gestaltet . Dadurch , daß daS Kontingent von
den Brauereien nicht mehr erreicht wird , sind vor allem die Flaschen -
bierarbeiter betroffen , da man den Floschenbiervertrieb zuerst ein -
stellen wird . T r ö g e r teilte in einer Versammlung der Brauerei -
und Mühlenarbeiter am Sonntag mit , daß die Verbandsleilung be -
schloffen habe , sobald genügend männliche Flaschenbierarbeiter auf
dem Nachweis seien , an den Verein der Brauereien mit dem Er -
suchen heranzutreten , diese zuerst zu berücksichtigen , und sie werde
dann das Abkommen über die Frauenbeschäfligung kündigen .

In der Viktoria - Mühle ist die Kriegsunterstützung erhöht worden ,
desgleichen hat die Berliner Dampfmühlen - Gesellschaft 3 M. pro
Woche und Kopf zugelegt .

Bemerkenswert ist , daß für Krankenunterstützung beinahe eben
so viel ausgegeben wurde , wie in Friedenszeiten , obgleich über die
Hälfte der Mitglieder im Felde steht . Verhandlungen wurden mehr «
fach geführt zwecks Erreichung der Teuerungszulage , die auch zu -
gesagt wurde , ebenso die wöchentliche Auszahlung .

Da ? Vorgehen der Ausschutzmitglieder in Frage der TeuerungS -
zulöte wurde lebhaft erörtert , ohne daß ein Beschluß gefaßt
wurde .

Der Kassenbericht der Berliner Verwaltungsstelle zeigt folgendes
Bild : Abrechnung der Verbandskasse für das erste Quartal 1916 .
Die Einnahme betrug 15096 . 45 M. , die Ausgabe 12 329,02 M. .
zur Hauplkasje gesandt 2 767,43 M. Gesamtausgabe Summa
15 096 . 45 M.

Abrechnung der Lokalkasse . Der Einnahme von 3309,81 M. steht
eine Ausgabe von 6264,78 M. gegenüber . Somit ist eine Minder -
einnähme von 1954,97 M. zu verzeichnen .

Achtung ! Schuhmacher . Das Bureau ist bis auf weiteres ge -
öffnet vormittags von 10 —12 Uhr , nachmittags von 4 —7 Uhr .
Dienstag nachmittag geschlossen . Wir ersuchen , dies

zu beachten . _ Die Ortsverwaltung .

veutsthes Reich .
AnS der christlichen Gewerkschastsbetvegnng .

Während der Bericht über den Stand der christlichen GeWerk «

schaften Ende 1915 noch nicht vorliegt , veröffentlicht der Aus -

schuß des Gesamtverbandes der christlichen Ge «
w e r k s ck a f t e n soeben seinen Bericht für 1915 . Er rechnet nach
vorläufigen Feststellungen für Ende 1915 mit rund 160 000 beitrag »

zahlenden Mitgliedern , was nicht ganz die Hälfte des Friedens «
pandeZ bedeutet . Der Bericht wirft in der Besprechung des Lebens

mitteldersorgung den Behörden bor , sie bergäßen bei manchen Maß -
nahmen und Unterlassungen , daß dieArbeiterbevölkerung
der am meiste » bedrohte Teil des BolkSganzen sei .
Ueber das Zusammengehen der drei großen Gewerk -
schaftsrichtungen wird gesagt , das es sich in einer Reihe
Angelegenheilen als sehr nützlich erwiesen habe . Von der Zeil nach
dem Kriege erwartet der Ausschuß einen kräftigen Ausschwung der
christlichen Gewerkschaftsbewegung und scheint dabei auf Spaltungen
im sozialdemokratischen Lager zu hoffen . Er schreibt : . In der letzten
Zeit haben die Verhältnisse hier eine derartige Zuspitzung erfahren .
daß von einer völligen Spaltung geredet werden
kann , womit allerdings nicht gesagt ist , daß diese Spaltung eine
den Krieg überdauernde sein müsse oder sein werde . Fest aber steht .
daß durch diese Zuspitzung die Massen in den s o z i a «
listischen Gewerkschaften durcheinander ge -
warfen werden und eine heillose Verwirrung
entsteht . Insofern sind die betreffenden Vorgänge keine
ausschließlich innere Angelegenheit der Sozialdemokratie . Ihre
Wirkungen berühren die Arbeiterschaft und namentlich die in den
Gewerkichaften organisierten Arbeiter allgemein . Geschlossenheit auf
der ganzen Linie , das dürfte aus den oben gemachten Ausführungen
hervorgehen , ist das wichtigste Erfordernis für die ganze deutsche
GewerkschaitSwelt in der nächsten Zeit . . . Die christlichnationale
Arbeiterbewegung kann demgegenüber darauf hinweisen , daß sie in -
folge unablässigen Bemühens während der Kriegszeit geistig ge -
schlossener denn je aus dem Kriege hervorgehen wird . '

Der Bericht schließt mit dem Bekenntnis zu einer Politik des
Durchhaltens bis zu einem ehrenvollen Frieden .

Nochmals : ein Vorschlag zum

Iraktionsftreit .
Die Antwort , die aus Kreisen der Arbeitsgemeinschaft meinem

Vorschlage zuteil wurde , ergeht sich in Klagen über das , was ge -
Wesen ist . Mir handelt es sich aber darum , wie es werden soll .
Mein Vorschlag wendet sich auch nicht an die falsche Adresse , well

er sich an beide Adressen richtet.
Tatsächlich liegen die Dinge doch so, daß die Achtzehn immer

von einem der Neunzig erfahren , was in der Fraktion vorgeht , wäh -
rend die Neunzig nicht wissen , was die Achtzehn vorhaben . Ich
schlage nun vor , daß es zwischen den Achtzehn und den Neunzig
überhaupt keine Geheimtuerei und kein Fraktionsgeheim -
nis geben soll . Wenn jeder weiß , auf welchem Gleis der andere

fährt , wird man überflüssige Zusammenstöße vermeiden können .

Ich will keine Verständigung in Fragen , über die es heute leine

Verständigung geben kann , ich möchte aber den Krimskrams der

täglich neuen Streitigkeiten vermieden wissen , der keinen
Sinn und Verstand hat und an dem nur der Freude haben kann ,
dem es auf das Streiten ankommt und nicht auf die wirkliche Arbeit .

Der Verfasser der Entgegnung hat schon eine lange Liste solcher
Streitfälle . Geschäftliche Abmachungen , die U- Boot - Resolution , Militär -

strafgesetz , Entlassung Dienstuntauglicher — man könnte wohl auch
noch hinzufügen : Erbschaftssteuer . In jedem dieser Fälle wird nun
die Arbeitsgemeinschaft beweisen , daß sie recht hat , die Fraktion
wird aber beweisen , daß sie recht hat , und jeder Tag der Reichs -
tagsverhandlungen wird einige neue Fälle gebären . Auf solche Weise
schafft man Material für Agiiationshandbücher gegeneinander . Der

Nutzen , den das Proletariat davon hat , wird sich aber auf die Löhne
der Setzer beschränken , die den ganzen Blödsinn zu setzen haben .

Auf diesem Wege darf es nicht weitergehen . Wenn man

wenigstens auf Geheimtuerei verzichten und sich von den beiderseitigen
Absichten >in den einzelnen Fragen durch Mitteilung der ge -
fa ß t e n B ef - ch ! ü s s e unterrichten will , so ist das ein erster Schritt

zur Besserung . Ich kann der Entgegnung leider nicht entnehmen , ob
die Arbeitsgemeinschaft diesen Schritt zu tun bereit ist , nehme aber

cm, daß sie es ist . Die Vernunft muß sich durchsetzen !
Friedrich Stampfer .

Es ist zurzeit ziemlich unfruchtbar , den Vorschlag
Stampfers in seinen Einzelheiten zu erörtern . Denn die
beiden Fraktionen sind nicht zusammen und haben als die

Hauptbeteiligten und Ausschlaggebenden noch nicht Stellung
dazu genommen . Die gestern von uns abgedruckte Antwort
aus den Kreisen der Arbeitsgemeinschaft kann daher auch nicht
als eine offizielle Meinungsäußerung dieser Fraktion ange -
sehen werden . Von der alten Reichstagsfraktion hat sich aber

überhaupt noch niemand zu Stampfers Vorschlag geäußert .
Als das schwerste Hindernis für eine�Verständigung , wie sie
Stmnpfer wünscht , erachten wir jene Stelle in der Erklärung
der alten Reichstagsfraktion vom 24 . März , an der es heißt ,
daß die Achtzehn „ die aus der Fraktionszugehörigkeit envach -
senden Rechte verwirkt haben " . Solauge die alte Reichstags -
fraktion diese Degradierung aufrechterhält , solange glauben
wir nicht an eine Verständigung in der von Stampfer
gewünschten Richtung . _

Mus der Partei .
Herzliche » Dank !

Anläßlich meines 70 . Geburtstages sind mir von allen Seiten
und selbst aus weiter Ferne so zahlreiche Beglückwünschungen . An -
erkennungen und Festgaben gesandt worden , daß eS mir unmöglich
ist , für jedes einzelne fteundliche Gedenken direlt zu danken . Ich
mutz daher diesen Weg wählen , den unzähligen Freunden . Genossen
und Korporationen meinen herzlichsten Dank abzustatten für ihre
Liebe , Treue und Kameradschaftlichkeit , die sie mir aufs neue be -

zeugte ». __
W. Bock .

Württembergische Laudeskouferenz .
Am Sonntag , SO. April , fand in Stuttgart eine württembergisSe

Landeskonferenz statt , die durch die Beteiligung nicht nur der Kreis -
vorstände , sondern auch zahlreicher Ortsvereinsvertreter aus allen
Landesteilen den Charakter einer kleinen Landesversamm «
lung erhielt . Sie bestand aus 160 Parteigenossen und - genossinnen .
Genosse Keil gab eine Ueberficht von den Vorgängen in der
Reichstagsfraktion während der ganzen Kriegszeit . Eine ausgedehnte
Debatte schloß sich an , in der zahlreiche Klagen über die Mißstände
aus dem Gebiete der Vollsernährung erhoben und Vorschläge für die
fernere Tätigkeit der Fraktion gemacht wurden . Grundsätzlich
stimmten alle Redner mit der Fraklionsmehrheit überein . Zur Frage
der Reichssteuern , die vom Referenten mitbehandelt worden war , fand
folgende Resolution einstimmige Annahme :

. Die Konferenz hält es für selbstverständlich , daß die sozial -
demokratische Reichstagsfraktion an der Lösung der Ausgabe mit -
wirkt , die Einnahmen zur Deckung der Kriegslosten zu beschaffen
unter Wahrung der Lebensinteressen der wirtschaftlich schwachen
Volksschichten . Die von der Regierung zunächst geforderten Mehr -
einnahmen können durch die Kriegsgewinnsteuer . den Wehrbeilrag
und eine gerecht und wirksam ausgebaute Erbschaftssteuer aufgebracht
werden . Die vorgeschlagenen Verbrauchs « und Verkehrssteuern find
abzulehnen , da sie in der gegenwärsigen Zeit eine geradezu unver -

antwortliche weitere Verteuerung der Lebenshaltung der breiten

Volksmassen zur Folge haben müssen . "
In bezug auf die allgemeine KriegSp olitrk unserer

ReichStagSsraktion brachte die Konferenz ihre Ueberzeugung
durch folgende Entschließung zum Ausdruck :

. Die Konferenz hält fest an der schon früher bekundeten Auf «
sassung , daß die von der Mehrheit der Reichstagsfraktion in der

Kriegszeit vertretene Politik mit den Grundanschauungen der Partei
übereinstimmt und durch die Lebensinleressen des deutschen Volkes

dringend geboten ist . Eine Abkehr von dieser Auffassung kann

solange nicht in Frage kommen , als nicht die Regierungen und
vor allem die sozialistischen Parteien der feindlichen Staaten
ebenso ihre Friedensbereitschaft erklären , wie� sie von Deutsch -
land aus kundgegeben wurde . In dem Sondervorgehen der

Fraktioiisminderheil erblickt die Konferenz weder ein geeignetes Mittel

zur raswen Herbeiführung des Friedens , noch ein solches zur Stärkung
des Einflusses der Sozialdemokratie bei der Regelung der wirtichasl «
lichen Schwierigkeiten , unter denen die besitzlosen Volkskreise schwer
leiden . Besonders der Kampf gegen die immer weiter steigenden
Lebensmittelpreise und gegen die Mißstände in der Organisation
der Volksernährung erfordert die Einigkeit der Kräfte der Arbeiter -
klaffe . Die Zerstörung der Fraktionsdisziplin und die Gründung der
Sondersraktion stellt den ersten Schritt dar zur Spaltung der Partei .
die von einer vom Boden der alten politischen und taktischen
Anschauungen der Partei abweichenden Gruppe längst erstrebt wird .
Die Konferenz billigt das Bemühen des Parteivorstandes und des
ParteiauSickiusscs , die organisatorische Geschlossenheit der Partei zu
erhalten , die nach Beendigung des Krieges zur Lösung der kommenden

großen Aufgaben notwendiger sein wird als jemals . An die Partei -
genossen in Württemberg richtet die Konferenz die dringende Mah -

nung , auch während der Kriegszeit keinerlei Mühe und Arbeit zu
scheuen , um die Organisation und die Parteipresse stark zu erhalten
und die auf Parteispallung hinarbeitenden Kräfte unschädlich zu
machen . "

Der Satz , der vom Sondervorgehen der Minderheit handelt ,
wurde gegen zwei Stimmen , die Entschließung sin übrigen ein -

stimmig angenommen .

Vertrauensvotum für Haase .
Eine stark besuchte GeneralversammlungdeS Sozial -

demokratischen Vereins Königsberg nahm am 27 . April
Stellung zum Parteikonflikl . Mit 168 gegen 17 Stimmen wurde

folgende Entschließung angenommen :
. Die Generalversammlung des Sozialdemokratischen Vereins

Königsberg i. Pr . stimint der Erklärung der Königsberger Partei -
kunktionäre über die gegenwärtigen Parteistreitigkeiien in jeder
Hinficht zu und spricht unserem Reichstagsabgeord -
neten Genossen Haase ihr unbedingtes SS et . '
trauen a u S. "

Weiter fand nachstehende Resolution mit 186 gegen 19 Stimme »
Annahme :

Die Generalversammlung erklärt , daß die gegenwärtigen
Parteistreitigkeiten nur sin Rahmen der Parteiorganisationen zur
Entscheidung gebracht werden können und daß hier ollen Partei -
richtungen in voller Gleichberechtigung das Wirken für ihre An -
sichten freistehen muß . Sie bedauert das Hinaus -
tragen der Partei st reitigkeiten in die gewerk -
schaftlichen Organisationen , weil diese zu ihrer Ent -
scheidung nicht berufen find und durch solche Eingriffe in das
ausschließliche Arbeitsgebiet der politischen Parteiorganisation die

gedeihliche Zusammenarbeit oller Zweige der Arbeiterbewegung
geschädigt werden lann . Sie verurteilt den Miß «
brauch von gewerkschaftlichen Organis ationS -

einrichtungen zu hetzerischer Bekämpfung einer Partei «
richtung , wie es leider auch in Königsberg erfolgt ist und
erwartet von den Parteigenossen in den gewerlschastlichcn
Organisationen , daß sie solchen Mißbräucheu entgegentreten
werden .

_

Aus den Organisationen .
In einer Konferenz deS 10 . sächsischen Wahlkreise ? wurde

nach Erledigung geschäftlicher Angelegenheiten eine allgemeine Aus -
spräche über die Politik der Partei herbeigeführt . • Die Abgeordnete »
Schmidt - Meißen und B u ck - Dresden leiteten die Auseinander -
setzungen ein . Das Ergebnis der Verhandlungen war folgende gegen
sechs Stimmen angenommene Resolution :

. Die heutige Ausschußsitzung des 10. Kreises verpflichtet sich ,
unentwegt für die Einheit der Partei zu wirken und alle Be -
strebungen , die dem entgegenarbeiten , auf das energischste zu be -
kämpfen . Die in der deutschen Sozialdemokratie zutage getretene
Zersplitterung werde von den Delegierten aufs tiefste bedauert .
Es wird die bestimmte Erwartung zum Ausdruck gebracht , daß
diese bedauerlichen Erscheinungen als vorübergehend zu betrachten
seien und daß die gesamten Teilnehmer der Konferenz sowie die
Parieipresie alles aufzubieten gewillt sind , die so notwendige Ein -
beit der Partei wieder herbeizuführen und für deren Erhaltung
Sorge zu tragen . " _

Max Seyferth r .
Der Geschäftsführer der . Leipziger VolkSzeitung " ist am

29. April im Aller von 56 Jahren gestorben . Er erlag einem lang -
jährigen Leiden . Mit Seyserlh ist ein um die Entwickelung der
Leipziger Arbeiterbewegung sehr verdienter Genosse dahingegangen .
Bereits als junger Schriftsetzer war er unter dem Sozialisten «
gesetz tätig . Neben dem vor einiger Zeit ebenfalls verstorbenen
Genossen Kleemann war Seyfcrth einer der Hauptbeteiliglen an
der Umwandlung� des . Wähler " in die . Leipziger Volkszeuung " ,
womit der Ausschwung der Leipziger Arbeiterbewegung ein -

geleitet wurde , wie auch die Gründung der . Leipziger Volkszeitung "
und ihre Ausgestaltung unter Schönlanks Chefredaklion reformierend
auf die deutsche Parieipresie eingewirkt hat . Unter Seyferths ge -
schäitlicher Leitung erwarb sich die . Leipziger Volkszeitung " auch ein

eigenes Heim . Eine Reihe von Jahren stand Seyferth auch an der
Spitze der Leipziger Parteibewegung : in diese Zeit fällt auch die
Gründung der . Bolkszeitung für das Muldental " , die vornehmlich
der Initiative Seyferths zu danken ist . Als Mitte der neunziger
Jahre im Buchdruckerverband der Streit innerhalb der Organisation
entstand , stellte sich « ehferth auf die Seite der neugegründcten
Buchdrucker - Gewerkschaft . Seit einer Reihe von Jahren gehörte
Sehferth auch dem Leipziger Stadtverordnetenkolleginm an .

Die beiden letzten Redatteure unsere ? Düsseldorfer Partei -
blatteS , der . VolkSzeitung " , erhielten für den 8. Mai ihre Ein -
berufungsorder . _

Mus Industrie und Handel .
England sichert sich die Mühlen in Rnmümen .

Zwischen dem englischen Getreideburcau und den Mühlen
soll nach der Bukarester . Epoca " vom 20 . April ein Abkommen

getroffen werden , wonach England für 6 Monate der alleinige
Abnehmer aller Mühlenprodukte sei ( ausgenommen derjenigen ,
die für den inneren Bedarf nötig sind ) .

Dem . Bukarester Tageblatt " vom 21 . April zufolge
meldet� die „ Jassyer Opinia " : Das britische Bureau machte
dem Syndikate der Müller den Vorschlag , die gesamte Mehl -
Produktion anzukaufen , indem es über den festgesetzten Preis
1000 Lei pro Wagen bezahlt , unter der Bedingung , daß die

Müller das Mehl vier Monate lang aufbewahren oder

während vier Monaten das Mahlen unter -

brechen . Das britische Bureau verpflichtet sich, den Müllern

während der Wartezeit , im Verhältnis zu der Quote , die

jeder monatlich an dem Exporte hat , 1000 Lei pro Wagen
zu bezahlen . Das Syndikat nahm den Vorschlag an , und

es scheint , daß die Regierung das Arrangement gutheißen
wird . Der von dem brittscheu Bureau verfolgte Zweck
richtet sich besonder » gegen Bulgarien und die Türkei , denen

ans diese Art die Möglichkeit der Versorgung mit Mehl ab »

geschnitten werden soll . _ _
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Mus Groß - öerlin .
Tie Landwirtschaft der 5tadt Berlin .

Die vordem , so wurden auch im Beginn des letzten Ver -

waltungsjahres Arbeitslose der Stadt Berlin in den Guts -

Verwaltungen Sputendorf und Osdorf mit forstlichen und

landbesserndcn Arbeiten beschäftigt . In die letzteren �fanden
sie sich schneller hinein wie in die Waldarbciten . Während
im Walde nur wenige bei der Arbeit aushielten , brachten sie
es bei den Erdarbeiten im Rieselfeld fast zu normalem Arbeits -

Verdienst .
Umwandlung ertraglosen Landes in Kulturland fand im

Berichtsjahre verstärkt statt . Insbesondere wurden im Winter

1914/15 große Flächen Oedland mit Dampfflug und Liehhof¬
dünger zum Kartofielbau vorbereitet . Die Umwandlung ge -

ringen auf Mergel im Untergrund stockenden Kiefernwaldes in

Acker und von Oedland in Viehweide in der Gutsverwaltung

Sputcudorf wurde fortgesetzt . Die Anbauversuche mit künst -

lich gehobenem Drainwasser in der Gutsverwaltung Buch

wurden weiter betrieben . Die Getreideernte erwies sich als

Mittclcrnte . die Gras - und Heuerträgc waren gute , auch

Futterrüben brachten befriedigende Erträge , �während Kar -

toffeln infolge der Trockenheit im August und September meist

nicht die Erträge des Vorjahres erreichten . Alle Hackfrüchte
zeigten aber eine außergewöhnlich gute Haltbarkeit . Das Ge -

Milse brachte Durchschnittserträge . Als durch Einziehung vieler

Pächter zum Heere die Anbaufläche zurückzugehen drohte , gingen
die Gutsverwaltungen zum Ersatzanbau im Eigenbetriebe über .

Das für Kleingärten bestimmte Land westlich und östlich der

Stettiner Bahn in Blankenburg ist vollständig verPachter , es

wurde hier eine Unterkunftshalle errichtet . In dcn�Guts -
Verwaltungen Blankenfelde und Osdorf wurden neue Flächen

zu Kleingärten vorbereitet . Trotzdem Aprilfröste die Blüte der

Obstbäume schädigten , versprachen �sie eine reiche�ErnU\ Leider

schufen vor der Ernte einsetzende Stürme viel Fallobst . Tic

Ernte betrug im ganzen von alten und jungen Bäumen

4957,33 Doppclzentner , welche 195 367,27 M. einbrachten . Die

Obsternte 1915 brachte 8536 Doppelzentner und 233 735,00 M.

Die Verwaltung nahm über Winter große Mengen

Flüchtlingsoieh und auch Zuchtpferde ans Ostpreußen auf .

Damit brachen auf den meisten Gütern auch ostenbar aus

Rußland eingeschleppte Seuchen unter den Pferden lind fast

allem Vieh aus . Tic Weideschashaltung fand wiederum eine

Vermehrung , so daß über lLomincr etwa 6006 Schafe fett

geweidet wurden .
Tie Arbeitslagc gestaltete sich mit jedem KriegSinonat

schwieriger , zumal den Gütern umfangreiche Beteiligung an

der Versorgung der Stadt mit Lebensmitteln neu zugewiesen
wurde .

Es war daher nach dem Bericht nicht zu umgehen , am

Schlüsse des Berichtsjahres den Gütern rund 1000 Kriegs -
gefangene zuzuweisen .

Ten Speichern itt den Gutsverlvaltnngcn Buch und Groß -
beeren gab das schlechte Erntewetter besondere Gelegenheit
zur Bewährung . Ihr Betrieb wurde durch die infolge des

Krieges erlassenen Bestimmungen nur wenig gestört , da das
Getreide der städtischen Güter für die Versorgung Berlins frei -

gegeben war . Die städtischen Anstalten wurden weiter mit Mehl
und Backivaren versorgt . Im Speicher zu Großbeeren wurde mit
dem Einbau einer Mühle zum Vermählen von Getreide und

Trockenkartosteln begonnen . Der Sonderabschluß weist einen be

trächclichen Gewinn auf . Die Schlächterei in Buch mußte großen
Anforderungen genügen . Bei dauerndem Wechsel der Arbeits -

kräfte trat durch das in Buch eröffnete Kriegslazarett mit

1800 Kranken und durch die Herstellung großer Mengen
Dauerware eine vermehrte Belastung ein . Es kamen ins

gesamt zur Schlachtung : 964 Rinder , 443 Kälber , 6433 Schweine .
3717 Hammel . _ (z)

Wohin mit der durch den Zuckermangcl gefährdeten
Rhabarbcrernte ?

Tic zurzeit vorhandene Knappheit an Zucker läßt bc>

fürchten , daß große Mengen Gemüse und Obst , sofern dw

selben zu ihrer Konservierung oder zur Zubereitung Zucker
benötigen , nicht zweckentsprechend verarbeitet werden können .

Insbesondere trifft dies bei Rhabarber , welcher ohne Zucker
nicht genießbar ist, zu , und die Züchter von Rhabarber
müssen befürchten , daß sie ihre Ernten entweder gar nicht
oder zu sehr schlechten Preisen verwerten können . Der „ Nach

richtendienst für Ernährungsfragcn " macht deshalb folgenden
Vorschlag :

„ Ein Ausweg auS dieser Notlage ist gegeben durch die

künstliche Trocknung des Rhabarbers , Ivelcher sich wie

jedes andere Gemüse in geschältem und geschnittenem Zustande
nüt geringen Kosten trocknen und auf diese Weise beliebig
lange Zeit aufbewahren läßt .

Nachdem die künstliche Trocknung landwirtschaftlicher Prs
dukte und Gemüse seit Jahresfrist beständig an Ausdehnuug
gewonnen hat . und nachdem besonders eine Reihe von Städten

zur Gemüsetrocknung übergegangen ist , dürfte es sich empfehlen ,
die Trocknung des Rhabarbers , welcher ja nur kurze Zeit ge
erntet werden kann , unverzüglich in Angriff zu nehmen . Die

Verwertung des Trockenprodukts würde dann in späterer Zeit
nach Beseitigung der Zuckerknappheit zu erfolgen haben . Die

künstliche Trocknung von Rhabarber dürfte übrigens auch nach
dem Kriege wirtschaftlich sein , insofern , als die Rhabarber -
züchtcr auf diese Weise bei allzureichen Ernten durch Trocknung
ihrer Ueberichüsse einer Entwertung deS Produktes vorbeugen
könnten , während andererseits dem verbrauchenden Publikum
die Möglichkeit geboten wäre , zu jeder beliebigen Zeit
Rhabarber zu genießen . Vielleicht ist es noch an der Zeit ,
obiger Anregung Folge zu geben und den Zückitern von

Rhabarber auch über die Kriegszeit hinaus die Möglichkeit
zu einer lvirtschastlichen Verwertung und Ausdehnung der

Rhabarbcrcrzeugung zu geben . "
Für den Einzelhauöhalt dürfte der Vorschlag , den Rha -

barbcr künstlich zu trocknen , schwer durchfuhrbar sein , und für
s~x. ri . 2. . rmtf » rtn t ) Cr CrttiridM ' imrt

Präsidium eine Durchsuchung sämtlicher Kühl
hallen sowie einer größeren Anzahl
Schlächtereien und Wild Handlungen vor
nehmen lassen .

� � � — r — i : r "

. . . . .
"

hat in keinem e

stattgefunden .
Die Tatsache besteht , daß mit dein Inkrafttreten von

Höchstpreisen vor dem Osterfeste Fleisch kaum noch zu haben
war . Das brachte viele Käufer auf den Gedanken , da "

Fleisch zurückgehalten werde .
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Nach dem Ergebnis dieser Ermittelungen
einzigen Falle eine Zurückhaltung

Die Mctallsammelstclle für Altmaterial , Rochstratzc 7, ist
von heule ab geschloffen .

In den letzten Tagen haben noch viele Personen und Betriebe .
die bisher ihrer Ablieferungspflicht nicht nachgekommen waren , die
in ihrem Besitz befindlicheit nach der Perordnung vom 16. November
1915 der Enteignung unterliegenden Kupfer - , Messing - und Rein
nickel - Gegenstände abgeliefert . Da eine Anzahl weiterer Personen
und Betriebe zur Vermeidung der Zwangsvollstreckung und Bc
strafung gebeten haben , auch noch in den nächsten Tagen abliefern
zu dürfen , bleiben die Metallsammelstellen der städtischen Gas >
revierinspektionen für diesen Zweck noch einige Tage geöffnet . Die
Abnahme erfolgt werktäglich in der Zeit von S—i/ . AO Uhr vor¬
mittags in der Sammelstelle der für den Ablieferer zuständigen
Gasrevierinspektion .

Gefchäftsstaiistik der Arbeitslosenfürsorge der Stadt Berlin für
die Woche vom 3. biö 9. April 1916 .

Bei den 23 städtischen Geschäftsstellen sind 269 Gesuche ein -
gegangen ; es wurden abgelehnt 50, an die LandeSversicherungs
anftalt Berlin verwiesen 11, bewilligt 189 . Ausgeschieden aus der
Unterstützung iüberwiesen wegen Wiedereintritts in Arbeit oder Er>
werb ) sind 163 Personen . 161 männliche und 2721 weibliche Per -
sonen bezogen Unterstützung im Gesamtbetrage von 11 780 M. , davon
je 4 M. 2630 Personen , je 5 M. 252 Personen .

Von der Stadt wurden an 456 Mitglieder von 13 Arbeiter -
und Ange st ellten - Organisationen , die selbst satzüngs
gemäß Unterstützung gewähren , Zuschläge im Gesamtbetrage von
1440,18 M. gezahlt . Hiervon trafen auf die freien Gewerkschaften
423 Mitglieder nill 1320,25 M. ( und zwar Metallarbeiter 219,45 M.
Holzarbeiter 160,90 M. usw. ) .

Die L a n d e s v e r s i ch e r u n g S a n st a I t Berlin hat von
22 152 bei ihr überhaupt bis 8. April 1916 eingegangenen , teils von
den städtischen UnterstützungZkommiisionen ihr überwiesenen , teils
von den Organisierten ihr eingereichten Gesuchen 15 386 genehmigt .
Gegenüber der Vorwoche sind hinzugekommen 3 Personen .

Was nicht ins Feld geschickt werden darf .
Neuerdings werden vielfach Fläschchen mit Essig essen

— 80 p r o z e n t i g c r Essigsäure — inS Feld verschickt . Diese
Säure gehört zu den ätzenden Flüsjigleiten , die nach der Post
ordnung zur Postbeförderung nicht zugelassen sind .
Gleichzeitig wird aus Anlaß zahlreicher , in letzter Zeit festgestellter
Zuwiderhandlungen daran erinnert , daß auch Kalziumkarbid
wegen seiner Feuergesährlichkeit mit der Post nicht versandt werden
darf . Eine Uebertrelung dieses Verfcndungsverbots würde straf
gerichtliche Verfolgung nach sich ziehen .

Züchter fehlt ' es m Groß - Berlin noch an der Einrichtung
einer Trvcknungsanlage , die der Magistrat jetzt schleunigst
dorbereitct .

_ _

Kein zurückgehaltenes Fleisch in Berlin .

Berlin , 1. Mai . ( W. Z. 83. ) Das PoHzcGräpiutn teilt

mit : Auf Grund der mehrfach vertretenen Ansicht , daß infolge
der Fleischknappheit zwecks Erzielung größerer Gewinne mit

dem Fleischverkaus zurückgehalten wird , hat das Poltzei -

Bei der Arbeit verunglückt .
Ein schweres Unglück ereignete sich am Sonnabendmittag in der

Eckert - Aktiengesellschaft , Fabrik für landwirtschaftliche Maschinen ,
Lichtenberg . Als der Arbeiter Kar l . Wizze auS - der Pfarrsiraße
beim Teerkochen beschäftigt war , schlug eine Flamme auS dem Teer
ofen und ergriff die Kleidung des Arbeiters , der bald selbst ff

Flammen stand . Auf seine Hilferufe eilten Arbeitskollegen herbei
und suchten die Flammen zu ersticken , was ihnen aber nicht sogleich
gelang . Mir schweren Brandwunden wurde der Verunglückte nach
Anlegung eines Notverbandes dem Lichtenberger KrankcnbauS zu
geführt , wo er nach aualvollein Leiden am Sonntagnachmittag veo

starb . Der Verunglückte war verheiratet , zwei Söhne von ihm
stehen im Felde . _

Opfer einer Gasvergiftung .
Ein falsche » Ehepaar ist in der Potsdamer Straße das Opfer

einer Gasvergiftung gewordeil . In einem Hotel dort stieg in der

Nacht zum Sonntag ein Paar ab , das Sonntagmittag um 12 Uhr

geweckt werden wollte . Als man dieser Weisung entsprechen wollte ,

erhielt man leine Antwort . Man öffnete jetzt mit Gewalt und fand

die Gäste in dem mit GaS angefüllten Zimmer tot in dem Bette

liegen . Allem Anscheine nach liegt ein Unfall vor . Der ' Mann

wurde festgestellt als ein 36 Jahre alter auS Hamburg gebürtiger

Arbeiter Richard Johl auS NowaweS . Seine Begleiterin ist noch

nicht bekannt . _

In einer Blutlache tot aufgefunden wurde am Sonnabend vor

den , Altar in der Kapelle der Neuapostolischen Geineinde am Ost .

bahnhof ein junger Mann im Alter von 19 Jahren . Man erkannte

in ihm einen Arbeiter Franz Nerlich . Es wird angenommen , daß er

durch ein Glasdach in die Kirche abgestürzt ist . Wie und warum er

auf daö Glasdach kam, ist unerklärlich .

An der Rampe des NcichStagSgebäudeS erschossen hat sich ein

Mann , dessen Persönlichkeit nolj nicht festgestellt werden konnte .

Seinem Aeußeren nach hat er wohl den bessergestellten Kreisen an -

gehört . Er wurde erst gestern mittag tot aufgefunden , hat aber nach

dem Befunde wahrscheinlich schon in der Nacht vorher die Waffe

gegen sich gerichtet . Der Tote ist etwa 35 Jahre alt , bat einen

blonden Schnurrbart , ein volles Gesicht und trug sehr gute Kleidung

einen dunklen Rockanzug mit gestreifter Hose , einen schwarzen Ueber -

zieher mit seidenem Spiegel und einen Ichwarzen stelfen Hut . Eme

einzige Aufzeichnung , die man bei ihm fand , gibt über die Person .

lichkeit leine Auskunft . Sie weist nach Hannover .

Strassenunfälle . Zu einem Zusammenstoß eines Müllwagens

mit einem Straßenbahnwagen kam es am gestrigen Montag m

Eharlottenburg . Dort bog am Lmienplatz gegen 11 Uhr vornnttag »

ein Wagen der Eharlottmburger stadtlschen Müllabfuhr kurz vor

einem in der Richtung nach Berlin verkehrenden Straßenbahn -

wagen der Linie P auf das Gleis und wurde , da der Führer des

Bahnwagens auf so kurze Entfernung nicht mehr reckt , ettlg zu

bremsen vermochte , angefahrcli . Infolge des Anpralles imrztcn der

Kutscher Rudschick und der M. tsahrer Labonowök . vom Müllwagen

hinab : R. erlitt Ouetschungen deS linken Oberarmes , trug eme

Rivvenauetschuna davon . Die Verunglückten erhielten auf der

nächsten Unfallstation die erste ärztliche Hl l e wurden dann

nach dem Krankenhouse Weitend gebrocht . Am Bahnwagen wurde

die Vorderplaltfonn beschädigt , am Mullmageir daS

3«*rftrnrfipn Der Rettungswagen der Straßenbahn beielllgte daZ

ÄShindemtt . - Bor dem Hause Kaiserallee 131 wollte gestern

Iii « natfi 11 Uhr cht Herr Oelrmg unmittelbar vor

einem herannahende Straßenbahnwagen der Linie 4V das Gleis

überschreiten Er wurde jedoch von dem Motorwagen erfaßt und

umaeffoßen
'

alücklicherweise aber von der Fangvorrichtung auf .

gefangen . Bei dem Sturz auf da » Straß ° npfl ° s . er erlrtt O jedoch

eine Rippenquetschung , die seme Auftlahme m da « Norbert -

krankenhau « in Schöneberg erforderlich macht ».

Mit der Ausräumung der Brandpe - e i » der SreifSwalde , Str . SA )

der Hauptsache sind nur Lagerräume im zweiten bis vierten Geschoß
und ein Teil des tnächlizen DachstnhlS vom Feuer betroffen worden .
TaS unifangreiche Lager an Eisenguß « und anderen Waren ist zum
größten Teil stark beschädigt . Die massiven Decken haben bewirkt ,
daß kein Einsturz erfolgte . " Dagegen ist das auf dem Hose lagernde
Elsenmaterial der Löschung hinderlich gewesen . Durch die großen
Wassermengen , die zur Löschung benutzt wurden , und durch daS
Platzen von WasserleituiigSrohreii ist auch Wasserschaden in den
unteren Stockwerlen entstanden . Der Betrieb der Fabrik von

Borchardt u. Jürgas Nachfolger erleidet keine Unterbrechung . Der
größte Teil des Betriebes nahm gestern seinen Fortgang . Die
Ermittelungen über die Entstehung de » Brandes sind noch nicht ab «
geschlossen .

Selbstmord einer Vierzehnjährigen . Vor 14 Tagen berichteten
wir über da » Verschwinden der 14 Jahre alten Schülerin
Mathilde A p i tz aus der Görlitzer Straße 60. Das Mädchen
hatte beim Abwaschen eine Schüssel zerschlagen und war aus Furcht ,
von der Mutter dafür bestraft zu werden , fortgelaufen . Abends
hörten zwei Damen am Gröbenufcr Hilferufe und fanden dann
am Ufer ein Paket , das der Malhilde Apitz gehörte . Von dem
Kinde war aber seitdem keine Spur zu entdecken . Sonntag nach -
mittag ivurde eine Leiche am Gröbenuser angeschwemmt und als
diejenige der Mathilde Apitz erkannt .

Kleine Nachrichten . Mit Kokain vergiftet hat sich ein 29 Jahre
alter Bäcker Karl Winter , dessen Wohnung und Familicnverhälmisse
noch nicht festgestellt werden konnten . Er wurde auf einer Toilette
de » BabuhosS Aleranderplatz tot aufgefunden . Ter Bahnarzt
stellte fest , daß es sich um eine Kvkainvergiftung handle . —
Mehrere Tage tot in ihrer Wohnung gelegen hat die 29 Jahre
alte Stickerin Margarete Broziak aus der Ehristburger Straße 2.
Es war aufgefallen , daß sie sich seit mehreren Tagen nicht hatte
sehen lassen . Als man gestern nachsah , fand man sie in ihrer
Wohnung tot auf . Neben ihr lag eine Lhsolflasche , die sie , wie
der ärztliche Befund ergab , schon vor mehreren Tagen geleert und
so den Tod gesunden hatte . — Tie Leiche eines neugeborenen
Kindes wurde gestern in dem Hause Strausberger Straße 34 ge -
fundcn . Sic lvar in graues Packpapier eingetvickelt und auf dem
Treppenflur des Erdgeschosse » niedergelegt worden . Hier wurde
das Paket von Hausbewohnern ausgesunden und nach Feststelluyg
des Inhalts der Kriminalpolizei übergeben , die Nachforschungen
nach der Mutter , bisher olme Erfolg , anstellte . Die Leiche deS
Knaben wurde nach dem Schauhause gebracht . — Die Leiche eines
neugeborenen Mädchens wurde geilern unweit der Kadettenanstalt
aus dem Teltowkanal gelandet . Sie war in einen weißen Leig -
wandlappen und rotbraunes Papier gehüllt und mit Bindfaden
verschnürt . Die kleine Leiche wurde nach dem Friedhof in Lichter -
fclde gebracht .

Gesperrt . Das Polizeipräsidium teilt mit : Die Landsberger
Allee zwischen Tilsiter « traße und Virchowstraße wird wegen
GleiSarbetlen vom 2. Mai 1010 ab aus etwa sechs Wochen auf
der cinen oder der anderen Fahrdammseite gesperrt werden .

Mus öen Gemeinden .
Schularztbericht in Weiftensee .

Der kürzlich herausgegebene Schularztbericht hebt deutlich her -
vor , daß mit der Belegung der Schulen durch Militär der Fortgang
des Unterrichts für die Kinder doch . erheblich gelitten hat . Schon
mit . Beginn de » Wintersemesters mußte der Schulbetrieb darauf , ein »
gerichtet werdetl , da die Schulräume zur Einquartierung großen
Veränderungen unterzogen wurden . Nur mit Einsetzung aller Kräfte
war es möglich , bei dem Mangel an Lehrpersonal und Räumen ,
durch Kombinationen , fliegende Klassen , Beschränkung der
Stundenzahl , NachmiitagZuliterricht den Betrieb aufrecht zu erhalten .
Diese große Umwälzung hat auch auf den ärztlichen Schuldienst
einen erheblichen Einfluß ausgeübt . Die Besuche in den Schulen
mußten fortfallen , da die Kinder ja nie zu bestimmten Stunden
regelmäßig anzutreffen waren . Dafür wurde eine regelmäßige tag -
liche Sprechstunde im Verivaliuilgsgebäude abgehalten , lieber die
Ferienkolonie sagt der Bericht , daß auch hier seit KnegSbeginn eine
Beschränkung stattfindeil mußte , da die Baracken in Birkholz von
Gefangenen besetzt sind . Das gab unseren Genossen Veranlassung ,
in der Gemeindevertrelung dafür zu sprechen , daß dieser Zustand
geändert werden müßte . Wenn die Gefangeneu zur Feldwirtschaft bc «
nötigt werden , dann müßten diese anderweit untergebracht lverden ,
um den Kindern Gelegenheit zu geben , sich dort wieder zu
erholen , waö bei den jetzigen schlechten Schulverhältnissen und Er -
nährmigSverhältnissen doppelt notwendig sei . Diese Anregung wurde
durch die bürgerlichen Herren gleichfalls unterstützt und gelangte zur
Annahme . Nach dem weiteren Bericht soll der Gesundheitszustand
der Kinder befriedigend gewesen sein , obgleich eine Diphterieepidcmie
in ganz Groß - Berlin geherrscht haben soll , wie sie der Schularzt in
bincr 40 jährige » Praxi » noch nicht erlebt hat . Eingreifende Maß -

nahmen veranlaßten trotzdem von einem SchiilbesuchSverbot Abstand
zu nehmen . _ (z)

Versorgung der Militärpersonen im Kreise Teltow .
Ueber die Versorgung der Militärpersonen mit Butter und Kar -

toffeln schweben noch Berhandlungen mit der Militärbehörde . End -
gültige Anweisungen über die Behandlung der Mllitärversonen können
daher heute nicht gegeben werden . Um sedoch insbesondere die Bc -
rücksichtigung der Urlauber zu regeln , ist bei diesen vorläufig nach
' olgenden Grundsätzen zu verfahren :

Urlauber werden für die Zeit ihres hiesigen Aufenthalts mit
Brot - , Butter - und Kartoffelkarten versorgt . Brotkarten erhalten sie
schon für cinen eintägigen Aufenthalt , und zwar sind , wenn der
Aufenthalt weniger als eine Woche beträgt , Tageskarten auszu -
händigen .

Die Ausgabe von Butter - und Kartoffelkarten an Urlauber er -
olgt , wenn der Urlaub mindestens 5 Tage beträgt . In diesem Falle

wird eine Butterkarte für die entsprechende Woche und eine Kartoffel «
karte für die entsprechende zwölftägige Periode erteilt . Weiterhin
ist jede Kalenderwoche oder die zwölstägige Periode der Kartoffel -
karte voll zu rechnen , wenn der Betreffende mindestens zivei Tage
dieser Zeitspanne noch hier verweilt . Von den Butter « und Kartoffel -
karten sind diejenigen Abschnitte abzutrennen , die für die spätere
Zeit gelten , für toelche den Militärpersonen Butter - und Kartoffel -
karten nichl mehr zugeteilt werden dürfen .

AlS Nachweis dient der Urlaubsschein , welcher abzustempeln und
mit einem Vermerk über die Zahl der ausgehändigten Butter - ,
Kartoffel - und Brotkarten und die Zeit , für welche die Aushändigung
erfolgt ist , zu versehen ist .

Wahlvereinsversammlung in Zossen .
In der am Sonntag , den 30. April , stattgefundenen stark be «

' uchten Versammlung des sozialdemokratischen Wahlvereins wurden
die bestehenden Parteistreitigkeilen verhandelt . Die Versammlung
war sich darüber einig , daß die Parteieinheit zu wahren sei und daß
das Hineintragen von parteizersetzenden Ideen zu verurteilen sei .

Ferner wurde auch das Vorgehen der Mehrheit gegenüber der
Minderheit verurteilt und nur dem Parteitag ein Recht de « An « -

chlusse « zugestanden .
_

Die Schlnederger variier - » ad Frisenrimmag hat beschlossen ,
vom 1. Mai bis 1. Levtember , außer Sonnabend « , um 6 Uhr
abend « | u schließe «.



Soziales .

I'

Nichtgewahrte freie Tage .
( Segen die Direktion des Zoologischen GartenS klagt « beim ( Se-

Werbegericht ein Parkarbeiter auf nachträgliche Vergütung für die
freien Tage , die ihm seit Ausbruch des Krieges nicht gewährt worden
sind . Der Kläger war im Zoologischen Garten gegen einen Tage -
lohn von 4 M. beschäftigt . Ihm standen monatlich zwei freie Tage

u, die ebenso wie die Arbeitstage bezahlt wurden . Nach dem Aus -
>ruch des Krieges teilte der Obergärtner den ihm unterstellten Park -

arbeitern mit , dag die freien Tage gestrichen werden . Die Be -
hauptung des Klägers , der Obergärtner habe bei dieser Gelegenheit
gesagt , anstatt der freien Tage würde später eine Vergütung gezahlt
werden , konnte nicht erwiesen werden . Der Kläger nahm die Klage
zurück , nachdem das Gericht zu der Ansicht gekommen war , der
Kläger habe sich mit der ursprünglich einseitigen Festsetzung des
Arbeitgebers dadurch einverstanden erklärt , dah er s e i l A u g u st
1914 bis zu der erst kürzlich erfolgten Lösung des Arbeits -
Verhältnisses niemals eine Vergütung sür die nicht gewährten
freien Tagen gefordert habe .

Lohnzahlung für Arbeitsbereitschaft .
Ein am Walhalla - Theater angestellt gewesener Oberbeleuchter

war gekündigt worden . Er hatte während der Kündigungsfrist seine
Obliegenheiten nicht mehr zu verrichten , sondern sich zur Verfügung
der Direktion zu halten und sich zu diesem Zweck jeden Tag vor
Beginn der Vorstellung zu melden . Für die Kündigungszeit wurde
ihm nur der regelmäßige Lohn gezahlt , aber nicht die für Nachmittags -
Vorstellungen ausbedungene besondere Vergütung von je L M. Er
forderte durch Klage beim Gewerbegericht 12 M. für vier während
der Kündigungszeit stattgefundcne Nachmittagsvorstellungen . Der
Beklagte berief sich darauf , daß von Fall zu Fall bestimmt werde ,
wer vom Personal bei den Nachmittagsvorstellungen arbeiten solle .
IS sei also zweifelhaft , ob der Kläger , selbst wenn er noch in Arbeit

cständen hätte , bei den fraglichen Nachmittagsvorstellungen be »
häftigt worden wäre . Er könne also nicht Anspruch auf die Extra -

Vergütung erheben . — Das Gericht erkannte den Än -
spruck ' des Klägers als berechtigt an , weil er sich auf
ausdrückliches Verlangen des Beklagten auch zu den Nachmittags -
Vorstellungen regelmäßig gemeldet hatte .

Gerichtszeitung .
Gemeinschaftliches Lotteriespielen .

Spielen mehrere Personen gemeinsam in der Art Lotterie , daß
einer von ihnen das Los kauft und verwahrt , die anderen den auf

sie entfallenden Betrag an diesen zahlen , so ist der Verwahrer des

Loses nach einer Entscheidung deS Reichsgerichts nicht nur zur Aus «

zahlung eines Gewinnes zivilrechtlich verpflichtet , sondern ist auch
wegen Untreue ( Z 266 Str . G. B. ) zu bestrasen , wenn er den Ge -
winn für sich verwendet , denn er ist nach der Entscheidung des

Reichsgerichts , auch wenn ihm keine Vollmacht ausdrücklich erteilt
und kein Lotterieverein gebildet ist , Bevollmächtigter im Sinne des

§ 266 Str . G. B. Das Reichsgericht wies deshalb die gegen die Ver -

gc!
fest

urteilung eingelegte Revision zurück . Er führte aus : Die Lotieriespieler
bilden auch ohne förmlichen Vertrag eine Gesellschaft im Sinne
deS § 703 des Bürgerlichen Gesetzbuchs ; der Loskäufer ist nach § 714
B. G. G. berechtigt , den Gewinn einzuziehen . DaS geschiet aber
als Bevollmächtigter aller Mitspielenden . Diese find Eigentümer

zur gesamten Hand . Es liegt daS ebenso wie bei einem Vertreter
einer offenen Handelsgesellschaft .

Der Strassenat des Reichsgerichts hat bei dieser Entscheidung
dieselben Grundsätze beobachtet , wie der Zivilsenat desselben Gerichts
in einer Reihe von Entscheidungen darüber , ob eine als Eigentümer
vorgeschobene Person die Weisungen deS eigentlichen Eigentümers
zu befolgen hat oder eigenmächtig gegen seinen Willen Verfügungen
treffen darf . _

Mus aller Welt .
Wieder 17 000 Pfund Wurst verdorben .

In einer Zeit , wo Tausende von Frauen seit Wochen und Monaten
kein Stückchen Wurst mehr auf den Tisch bringen konnten , wirkt es
geradezu aufreizend , ein Inserat in der Mittwoch - Nummer der
» Magdeburger Zeitung " folgenden Inhalts zu finden :

Auf meinem Speicher sind

Ikntnkr nicht mehr emumniifttie Wurst
gegen Höchstgebot zu verkaufe ». Besichtigung am Mitt -
woch , den 26 . d. M.

Paul Ltebert , Speditilmsgeschüst
AlteS Fischcrufcr 32 —33 . Fernspr . 7111 und 7088 .

Die » Magdeburger Volks st im me " bemerkt treffend
dazu : Ist es nicht empörend , wenn man daran denkt , daß eS mög -
lich sein kann , 170 Zentner Wurst verderben zu lasten und dann

zum Kauf anzubieten ? Hoffentlich hat das städtische Nahrungs ,
mittelamt von diesem Inserat Kenntnis erhalten und wird dafür
Sorge tragen , daß eine gründliche Untersuchung dieser Wurst statt -
findet . Auch wäre es wünschenswert , wenn bekanntgegeben würde ,
in welchem Geschäft diese schon jetzt nicht mehr einwandfreie Wurst
zum Verkauf kommt — sür den Fall , daß sie überhaupt noch genieß -
bar ist . _

_ _

Die verpaßte Sommerzeit . Die Luxemburgische Regierung
bat wider Erwarten die Sommerzeit nicht rechtzeitig eingeführt , so
daß angesichts der Tatsach «, daß Eisenbahn , Postämter und große
Privatbetriebe , wie die Hütteuwerke , nach der Sommerzeit sich
richten , im täglichen Leben ein chaotisches Durcheinander herrschen
wird . Die Kammer wird voraussichtlich dem Rechnung tragen und
die Sommerzeit wird in kürzester Frist zur Geltung gelangen .

BootSunglück . In Fürsten Walde kenterte ein mit vier
jungen Mädchen besetztes Boot , die eine Vergnügungsfahrt unter -
nommen hatten , in der Nähe der Müllerschen Eisengießerei ober -
halb der Fürstenwalder Kaiser - Wilhelm - Grücke . Eines der jungen
Mädchen konnte gerettet werden , während die drei anderen er -
tranken .

Sechsmal kriegSgetraut . Einem derbreHerifchen Mißbrauch
der KricgStraUung ist man in Budapest auf die Spur ge -
kommen . Ein junger Mann hat es fertig gebracht , sich nach -
einander mit nicht weniger als sechs Frauen kricgstrauen zu lassen .
Nach kurzer Bekanntschaft mit einem Mädchen ließ sich der Mann
kriegstrauen , verlebte mit der Angetrauten einige Tage und ver -
schwand dann unter dem glaubwürdig erscheinenden Vorgeben , er
müsse ins Feld rücken . Erleichtert wurde dem Mann sein Treiben ,
weil die Behörden bei der Beschaffung der Dokumente große Nach -
ficht an den Tag legten . Schließlich mußte er aber wirklich ins
Feld rücken , und das wurde ihm zum Verderb . Er erhielt von jeder
seiner Frauen Briefe und Pakete nachgesandt . Die neugierigen
Kameraden entdeckten nun , daß die Karten alle die Aufschrift
trugen : „ Lieber Mann " , obwohl sie ganz verschiedene Handschriften
aufwiesen . Der Soldat erklärte , er habe bestimmt erwartet , im
Felde zu fallen , daher habe er eine Aufdeckung seiner Handlungs -
» eise nicht gefürchtet . Ter Prozeß gegen den mehrfachen Ehemann
wird in der nächsten Zeit stattfinden .

parteiveranftaltungen .
Treptow - Baumschulenweg . Dienstag , den 2. Mai , abends 8- / , Uhr .

bei Kubat , Am Treptower Park 66 : Jahrcs - Vencralversammlung . TaacS -
ordnung : Bericht d- S Vorstandes und der Funktionäre , Wahl des Vor »
stondeS und der Funktionäre , Anträge zur KreiSgeneralverjamurlung , Wahl
von Delegierten , VcrjchiedencS . Mitgliedsbuch legitimiert /

Sriefkasten der Redaktion .

F . D. 6. 3. Die Schwiegermutter muß jetzt einen Antrag ans itrlegS -
elterngeld beim Polizeirevier stellen . Danach erhält sie einen Bescheid ,
gegen denkste event . Berufung beim Kriegsministerium einlegen kann . —

Ja . — Lazarett Charlottcnburg . Von der 27. Woche anH. <£. 30 .
wird die Krankenrente von der Landcsversicherungsanslalt gezahlt , wenn
ErwerbSunsähigkeit noch weiter vorliegt . Der Antrag ist unter Einreichung
der AusrechnungSbelcheinigungen und der letzten OuiltungSkarte beim Ver -
stcherungSamt einzureichen . — E . H. 120 . Nein . — E. F . 174 . Da
der Arzt die Erwerbssähjgkeit jedensallS nur bis zum 13. 12. attestiert hat ,
haben Sie nur bis zu diesem Dalum Anspruch auf Krankenrente .
— Dtreitfrage 236 . 1. Nein , wenn sie ihm nicht in einem Straf -
verfahren aberkannt worden sind . 2. Nein . — Hedwig 100 . . Im Todes .
falle muffen Sie das Sparguthaben an die Mutter des Bräutigams zurück -
zahlen , da Sie kein Erbrecht daran haben . — H. F. 80 . 1. Die Kranken¬
kasse ist dazu berechtigt , da durch daS Notgefetz in der KriegSzeit nur die
Mindestleistungen gewährt werden . 2. Auch dazu ist die Krankenkaste be «
rechtigt . — A. D. 130 . Die Kommunalsteuern müssen l-?ie zahlen .
— F. 23 . Ihr Ehemann müßte zu diesem Zweck Wiederaufnahme in die
Kivchengemcinschast nachsuchen , er muß dann event . auch Kirchensteuern
zahlen . — ff . N. 181 . Sie haben keinen Slnspruch aus KriegSrente , da
nach den Bestimmungen des Gesetzes der Anspruch auf Witwenrente unter -
bleibt , wenn die Ehe mit dem Verstorbenen innerhalb drei Monate
vor seinem Ablebe » geschlossen wurde . — C. M . 878 . New .

»SetterauSstchte « für da ? mittlere Norddeutschland bis
Mittwoch mittag . Ziemlich warm und noch vieliach heiter . Im Ost -
seegebiete verschiedentlich etwaS Regen , im Süden strichweise Gewitter .

fleutsclier SlelaUarheiter -VeFbantl
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Kollege , der Metall -
arbeiter

Otto Pfaff
Lichtenberg , Sonntagstr . 32,

am 30. April gestorben ist .
Ehre seinem Andenken k

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den 3. Mai . nach -

chttagS S' l , Uhr , von der Leichen -
alle des Gemcindesricdhofs in
ichtenberg , Lückstraße , anS statt .

Um rege Beteiligung wird ersucht .

Nsckru ? .
Den Mitgliedern ferner zur

Nachricht , daß unser Kollege , der
Dreher

Ulbert Vuli ' sisll
Zwinglistr . 33,

am 22. April gestorben ist.
Ehre seinem Andenken k

Den Mitgliedern ferner zur
Nachricht , daß unser Kollege , der
Silberarbeiter

Kanl Schade
am 24. April an Nervenleiden
verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
115/20 Die OrtSvcrwaltnna .

Verlianil der llograplien,
SteindruckeroerwanillfiiiBEruie

( Deutscher Senefelder - Bund ) .
Den Mitgliedern geben wir

bekannt , daß unser Kollege , der
Ehemigraphie - Andrucker

IkelZlior Wagenfübr
am 29. April an Magen - und
Leberkrebs verstorben ist.

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den 3. Mai , nachmittags
3c/z Uhr , von der Leichenhalle deS
Zentral - FricdhoseS in Friedrichs -
felde aus statt .

Um recht rege Beteiligung ersucht
108/11 Die Verwaltung .

Verbaoü der BureauangesteUten
Deuiscblantls.

Ortsgruppe Crroli - Berlin

Am 28. April verstarb im
zg. Lebensjahre unser Mitglied ,
Krankenkassenangestelltcr

Lmil Schuhe
( SUIg. Ortskrankenkasse Berlin ) .

Ehre seinem Andenken :

Die Beerdigung findet heute
Dienstag , den 2. Mai . nach -
mittags 3>/,Uhr , auf dem Thomas -
Kirchhof in Neukölln , Hermann -
stratze 179/185 , von der Leichen -
halle aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung der

Kollegen eriucht
16/3 Die Ortsvorwaltung .

Allgemeine Orts - Krankenkasse
der Stadt Berlin .

Am 28. April
lieber Kollege

verstarb unser

Lraril Schulz .
Ehre seinem Andenken

Die Beerdigung findet am
Dienstag , den 2. Mai , nach -
mittags 3' /zUhr , auf dem Thomas -
Kirchhof . Neukölln , Hermann -
str aß e 179/85 , von der Leichenhalle
aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung der
Kollegen ersucht

268/19 Der PersonalausschuS .

Nachruf .

Zum Sterbetage meines wnig -
geliebten Mannes und treusorgen -
den Vaters unserer beiden Kmder ,
Sohnes , Schwiegersohnes , Bru -
ders und Schwagers , des Kraft -
Wagenführers

Willi Mai
gefallen infolge Kopfschusses am
2. Mai 1915 im 30. Lebensjahre .

Fern von der Heimat in
Feindesland , da rubst Du , lieber
Willi , Dich schmückt keine Hand ,
drum schmück ich Dein Blld im
öden Heim , als soll es Dem Grab
am WaldeSrand sein .

Dies in schmerzlicher Erinne -
rung von seiner tiefbctrübten
Gattin

Martha Mai geb. Schmidt .
Willi und Gretcheu

als Kinder
nebst allen Angehörigen .

Berlin , Beusselstr . 63. A

i Heute früh 2 Uhr verschied nach
- kurzem Leiden meine Herzens -
gute Frau

EirniHe Pöschel
A

im 55. Lebensjahre .
Berlin . 29. April 1916 ,

Manteuffelslr . 52.
Dies zeigten mit der Bitte um

stille Teilnahme schmerzcrsüllt an
Der trauernde Gatte

Hugo Pöschel .

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den 3. Mai , nachmittags
' l44 Uhr , von der Halle des Tho -
mas - Friedhoses , Neukölln , Her .
mannstraße , aus statt .

Danksagung .
Für die vielen Beweise berzlicher

Teiwabme und Kranzspenden bei
der Beerdigung meines lieben
Mannes , unseres guten BatcrS

( justav Stöffin
sagen wir hiermit allen Beteiligten ,
insbesondere den Kollegen der Firma
Lange u. Gutzeit sowie den Bolen -

srauen der Spedition Petersburger
Platz 4 unseren herzlichsten Dank .

A

Wwe, Anna Stöffin
und Söhn « .

Treues Gedenken
meines innlggelicbten Mannes
und unseres unvergeßlichen guten

SohneS und Bruders

Paul Marx
Gefreiter im Atexander - Regt . ,

11. Komp . ,
gewidmet zu feinem 32. GeburtS -
tage und Sterbetage , gefallen am
2. Mai 1915 , von seiner lieben Frau

und seinen untröstlichen Eltern .
Ein Jahr nun ruhst Du ohne

Totenschrein
Im blutgetränkten Bette ,
Es schmückt kein Kreuz , kew

Leichenstem
Die unbekannte Stätte .
Siehst nicht der gebrochenen

Eltern Herzen ,
Nicht der Gattin bittren Schmerz .
Hab ' tausend Dank , Du Guter ,
Für Deine Lieb ' und Müh' ,
In unsren Herzen stirbst Du

nie .
Allein zu sein , drei Worte leicht

zu sagen , und doch so schwer , un <
endlich schwer zu tragen . A

Danksagung .
Sagen hiermit ollen Verwandten ,

Freunden und Bekannten , den Kol -
legen vom Bauarbeiter - Vcrband sowie
den Genossen des 6. Berliner Reichs -
tags - Wahlkreises , msbesondere dem
Sängerchor Weddmg sür die überaus
zahlreiche Beteiligung und Kranz -
spenden bei der Beerdigung unseres
lieben VaterS , Schwieger - und Groß -
Vaters , des Putzers

August Oniuptow
unseren herzlichen Dank . 642b

Oesehsvlste ? Gumptow .

asrichtiger Teil »
r Beerdigung

Für die Beweise aus
nähme anläßlich der
meines lieben Gatten , unseres Lalers
des KuplerschmiedcS A

Franz Kayser
sagen wir hiermit allen Freunden ,
Kollegen und Bekannten nnd dem
Verband der Kupjerschmicde unseren
herzlichen Dank .

Witwe Henriette Kayser
nehst Kindern .

Berlin , Wiesenstr . 27.

Stoffe
für feine Damen - SostQme ,

Herren - Änziige usw .

Mtr . 4 - , 6, - , 8. - . 10, - , 12, - M.

Tuch - Lager
Koch & Seeland 6. m. b.

Gertraüdfenstr. 20/21, KlÄe1

Krampfadergeschwüre ,
auch veraltete , schmerzhafte
Wunden . Entzimdungm . unerträgl .
Jucken heilt ohne Nachteil laut
vielen Erfolgsberichten die echte
„ Olinda - Malbe " . Absolut mil¬
deste naturgemäße Wirkung .
M. 1. 25 und 2. 75. Otto Reichel ,
BerUa 43, Eiseobabostr . 4.

Orts - Krankenkasse
für daS

Maurergewerbe
» n Berlin . C, 25 , Haokestr . 4 .

Einladung
j « der am Dounerstag . II . Mai
1016 , abeudS 8 Uhr , im tSrwerk -
schaftshause , Berlin , Engewscr 15,
Saal 3, stattfindenden

Ausschußsitzung
der Bertreter der Arbeitgeber

und Kasienmitglieder .

Tagesordnung :
1. Vorlegung deSRechnungSabschlusseS

sür das GeschäslSiahr 1915 .
2. Bericht des RechnungSimSschusseS

über die Prüfung der Jahres -
rechnnng 1915 und Abnahme der -
selben . SZOb

3. Verschiedene Mitteilungen .
Berlin , den 2. Mai 1916 .

Der Vorstand
der Orts - Krankenkaste für daS

Maurergewerbe zu Berliu .
A. Daehn « , R. Freund ,

Vorsitzender . Schriftsührer .

: Spvzwlarxt !
' für Heut - , Harn - , Frauenleiden '

, nerv . Schwäche , Beinkranke jeder ,

; »>. Ei>riichMi - K»n», |
: Ftiedrichslr , 81, ArÄi .
, Sprchst . 10- 2, 5- 9, SonntgS . 11- 2.
, Honorar mäßig , auch Teilzahl .
, — Separates Damenzimmer . —

Kltmen - nnb £rim {binbfm
vov Roberl Meyer ,

*

Jnh . : P . Golletz
Marianncnstr . 3 . Tel . Mpl. 364

Spezfeilarzt
Dr . med . Woekenfufi ,

Friedrichstr . 125 ( Oranienb . Torf ,
für Syphilis . Harn - u. Frauenleiden —
Ehrllch - Hata - Kur ( Dauer 12 Ta- - e) .
Btutuntersuchung . Schnelle , siohere
schmerzlose Heilung ohne Berufs¬

störung . Teilzahlung .
Sprechstunden : 10 —1 und 5_ 8

Suvtsrfv ' -

SfwttoX 45 tJtfj.,

KHat
einer I - eibbinde t

Sämtliche Systeme am Lager
resp . nach Maßanfertigung sowie

Bruchbandagen
Artikel z. Gesundh . - u. Krankenpflege

Pollmann , Bandagist
Berlin N. , Lothringer Str . 60. *

Lieferant für Krankenkassen .

Bei Blutarmut
Bleichsucht . Appetitlosigk . , allgem . Schwäche besond . bei Frauen u. Kindern Ist
das wohlichmeck . Haematteum - Slausch ärzrü bevorz . Gr . FL 2. 50 d. alle Apoth .

ÄlaM IM mcht
liefert die

Suchhanölung vorwärts
Serlin SN ) öS , �inöenftraße ?

Beyer , C. , Im Pharaouenlande ( Aegypten ) . Reise «
schilderungen aus Aegypten .

Statt Gebd . M. 6, — für M. 1,30
l - ebmtum , PM Länder - und Völkerkunde . 2 Bände ,

reich illustriert . Statt M. 18, — für M. 3, —

Hesse - Werteg g , Schantung und Deutsch - China . Mit
143 Bildern , 27 Tafeln , 6 Beilagen und 3 Karten .

Statt M. 13 . - für M. 6 . -
Kirchner , J . , Die Darstellung deS ersten Menschen «

paareS in der bildenden Kunst , von der ältesten Zeit
bis auf unsere Tage . Mit 103 in den Text gedrucklen
Abbildungen . Statt Gebd . M. 12 . 50 M. 5, —

Kobelt , Dp . W. , Die Verbreitung der Tierwelt . Mit
12 Tafeln und vielen Textillustrationen .

Statt Gebd . M. 20 . — für M. 6 . —
Schulze , Prof . Dr . sh B. , Tie Physikalischeu

Kräfte im Dienste der Gewerbe , der Kunst und der
Wissenschaft . Mit 146 Holzschn . , 15 großen Abbild .
und 3 Buntdruckkarten . Statt Gebd . M. 12, — M. 3,50

Zimmermann , Dr . W . L . A. . Handbuch der Physik .
Statt M. 10, — für M. 3. 30

— Pflanze , Tier u. Mensch . Statt M. 10 . — für M. 3,30
Die Zimmermannjchen , von berufenen Fachleuten auf

die Gegenwart weiiergesührten populärwlsscnschastlichen
Werke erfieucn sich fett Zahrzehiiten einer gleichmäßigen
Beliebtheit .

Basfe » , Oh . H. , Im äußersten Osten . Von Korea
über Wladiwostok nach der Insel Sachalin .

Stall Gebd . M. 8, — für M. 4, —

Lewes , <3. H. , Goethe » Leben und Werke . 2 Bde .
Gebd . statt M. 6 . — sür M. 3 . —

Die mit literarischen und kritischen Anmerkungen ver -
sehene Ausgabe ist eine der besten Goethe - Bwgraphien .

Außerdem empfehlen wir eine Anzahl guter Romane
in Broschürenform zu je M. 0,50 und einen Posten älterer
Reclam - Bändchen je 4 Stück für M. 0,30 .
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Kut d /lmara .
Der Name eines wellverlorenen , von räuberischen Luren be -

wohnten Neste ? im entlegenen Irak durchichwirrt heule die ganze
Well : die von der Niederlage bei Ktesiphon noch übrig gebliebenen
IZ Ovo Mann , der Rest des HeereS , der ausgezogen war , Bagdad ,
die alte Kaiisenstadt zu erobern , hat sich in Kut el Amara den Türken
bedingungslos ergeben müssen . Wer hat bei unS im Abendlande
wohl eine rechte Vorstellung von jenem weilen , seit mehr als einem
halben Jahrtausend verfallenen und verödeten Lande , das einst daS
Land des Paradieses war , in dem Milch und HomgJIofscnI Und
wer kann sich das Leben eines vom Feinde hart bedrängten Heeres
in einem solchen jeder Kultur baren Räubernest wohl vorstellen ?
Denn alles . waS der moderne Mensch zum Leben gebraucht , fehlt
in einem Städtchen , wie es Kut el Amara ist ; die Armut eines

Landes , das halb Steppe , halb Sumpf ist . der Schmutz des Orients
und die stille Feindseligkeit der Bewohner vereinigen sich hier , um
ein Bild der Trostlosigkeit zu ergeben .

Kut el Amara liegt inmitten einer engen , halbkreisförmigen
Krümmung des Tigris , gegenüber der Stelle , wo sick der Schot el

Hai von dem großen Strom abzweigt . An die bOOO� Menschen
mögen vor der Besetzung der Stadl durch die Engländer des
Generals Townshend hier gehaust haben , dem Stamme nach , wie

schon gesagt , Lurcn , die sich von dem persischen Luristan westwärts
bis hierher an den Tigris verbreitet haben . ES sind

Aich ! die angenehmsten Erdcnbewohner , diese Lureir ; einst
Nomaden , haben sie sich mit Bauern vermischt und hier
seßhaft gemacht , und das Nomadenblut verleugnet sich nicht bis

zum heutigen Tage . Unzuverlässig , spitzbübisch und stets darauf be «

dacht , ohne viel Arbeit etwas zu erwerben , gilt ihnen der Raub in

mehr oder weniger frecher Form als die bequemste und einträglichste

Beschäftigung . Wer sich früher nach Kut el Amara gewagt hat .
wurde von den türkischen Behörden nicht nur ernstlich gewarnt , er
wurde auch sorgsam eskortiert und bewacht . Denn wenn die Be «

wohner einander auch nicht gern nach dem Leben trachten , aus Angst
vor der hier noch herrschenden Blutrache , wenn es sich um einen

Europäer handelt , so sind sie weniger ängstlich , und schon die Ver «

mutung einer gespickten Börse , der Besitz eines Paares guter Pistolen ,
von sonstigem Gepäck gar nicht zu reden , macht für den Reisenden
den Aufenthalt in dieser Gegend lebensgefährlich .

Wer sich nicht mit den Augen des Forschers und Orientalisten
nach Kut el Amara begibt , für den ist in diesem Städtchen nicht
viel zu sehen . Schmutz , Verfall , bröckelige Lehmhütten , Büffel - und

Kamclmist , während des lange » Sommers eine wahre Brutbitzc und

ein entsprechender Gestank — das ist der Eindruck , den der Reisende
von dieser Siedelung mitnimmt . Immerhin ragt über die flachen .

orientalischen Dächer von Kut el Amara ein weißeS , kühn in die

Höhe schweifendes Minaret ; es ist in dem flachen Lande mit seiner

endlosen Weite und der im Sonnenschein flimmernden zittrig heißen

Luft gewisiermaßen eine Art Wahrzeichen und Wegweiser .
Aber man erinnert sich, daß das Irak das uralte Land des

Reiches der Sumerer ist , in dem vor viertausend Jahren
bereits die bildnerische Kunst auf außerordentlich bedeut «

samer Höhe stand , wo vor sechstausend Jahren die Keilschrift er -

funden worden ist . wo das Pferd , . der Esel des östlichen Berg «
landeS ' , zuerst gezähmt und de », Menschen dienstbar gemacht wurde .

wo . neben Aegypten und China , eine der drei Ausgangsstätte »
aller menschlichen Kultur zu suchen ist . 6000 Jahre Menschheits¬

geschichte sind in diesem Boden versinnbildlicht , haben sich in das

Schwemmland Mesopotamiens mit steinernem Griffel eingezeichnet .
In der Vorzeit war das Land vom Meere überflutet ; als die
Wasser sich südwärts bis zum heutigen Persischen Golf zurück -
zogen , erhob sich aus ihnen ein unendlich fruchtbarer Boden , dem
neben den Winterregen die beiden große » Ströme Euphrat und
Tigris die ewig neu belebende Feuchtigkeit zuführten . So war
das Land wie geschaffen zur Besiedelung durch den Menschen ,
der hier seßhaft wurde und aus dem Garten paradiesischer Frucht -
barkeit reiche Nahrung und Wohlstand schöpfte . Als Hammnrabi vor
vier Jahrtausenden sein mächtiges babylonisches Reich beherrschte ,
erlebte Mesopotamien den ersten Höhepunkt seiner Blüte . Wir wissen
aus den Ausgrabungen der Deutschen Orientgescllschaft und durch
die Forschungen von Friedrich Delitzsch , wie hoch die Kultur hier schon

zu einer Zeit entwickelt war , in der nicht nur der Norden , sondern

auch der Süden Europas im Dämmerzustand menschlicher Urentwicke -

lung schlummerte . Rechts « und Siltenbcgriffe aus Hammurabis Reich
bat uns die neueste Forschung vermittelt , die grundlegend für die

Völker des Abendlandes geworden sind . Judentum und Christentum
haben in inneren Uransängen im Zweistromland gewurzelt ; denn

der Stammvater Abraham , so sagt die Bibel , zog von hier aus gen

Westen , nach Canaan . Und mit der biblischen Tradition stimmt
auch die historische Forschung übercin . Es kamen die Zeiten , da die
mächtigen Perserkönige Tigris und Euphrat überschritten , um
auf dem Boden Mesopotamiens gewaltige Kämpfe um die Welt -
Herrschaft auszufechten . Es kam die Zeit , da Alexander der Große
auf seinem Zuge nach Indien in Babylon siegreich Halt machte ,
um die Stadt zu seinem Herrschersitz über die ganze , damals
bekannte Welt zu machen . Doch Alexanders Reich zerfiel , und
die Röiner eroberten Mesopotamiens immer noch fruchtbare Gefilde .
Seine letzte Blütezeit sah das Land unter der Herrschaft der
Abhassiden , als der große und weise Kalif Harun al Raschid in
einer löniglichen Laune ein elendes Fischerdorf zu seiner glanzvollen
Hauptstadt Bagdad machte .

Doch wie Hammurabis Reich von Sumir und Akkad , wie
Alexanders Weltreich , wie die Herrschaft der Römer im Laufe der
Jahrhunderte zersallcn war , so zerfiel auch das Reich der Abbassiden .
Doch immer noch war Mesopotamien ein fruchtbarer Garten , bis im
13. Jahrhundert die wilden Horden der Mongolen über
das unglückliche Land kamen , seine Palmenhaine verbrannten ,
seine Felder zerstampften , seine Städte und Dörfer in
Schutt und Aickw legten . Die Bevölkerung kam um oder wurde
vertrieben ; was im Lande blieb , verarime , und der einstige Frucht «
garten der Erde wurde durch den Verfall der künstlichen Bcwässe -
rungsanlagen zur Steppe und zum Sumpf . So sah das Land an ? ,
als im 17. Jahrhundert die Türken das Irak eroberten , und bis
zum heutigen Tage hat es sein Gesicht nicht mehr verändert . Aber
eine neue Zeit dämmert , angekündigt vom Kanonendonner der
türkischen Sieger , auch für Mesopotamien herauf , und wenn erst der
Friede wieder eingekehrt sein wird , so wird moderne Technik auch
das verödete Mesopotamien wieder zu sruchibarem Kullurlandc
machen .

Kleines Feuilleton .
Der Zilm in öer Technik .

Eine neue Bereicherung der Debatte über . neue Kinoziele '
brachte ein Filmvortrag , den die G o s e l l s ch a f t für Kraft -
f a h r k u n d e ihren Mitgliedern und Gästen ain Sonnabendabend
im Vortragsraum des Museums für Meereskunde bot . Herr ' RechtS -
anwalt Bittermann hielt den einleitenden formvollendeten Vor¬
trag , in dem er erläuterte , daß der Film nicht nur ein Unter -
hallungs - , sondern auch ein wertvolles Bclehrungsmittel sein könne .
Speziell für die Technik und den Sport sei er ein unübcr -
treffliches Kontrollmittel und ein Mittel zur Fortbidung . Es
folgte dann die Darstellung einer Reihe von Films aus
dem Gebiete des Motorsportes , die trotz unzulänglicher tcch -
nischer Wiedergabe überraschend Jnteressanles boten . Zu -
nächst sahen wir die allerdings sehr episodenhaft dargestellte
Entstehung eines Daimler - Schiffsmotors in der Werlstatt .
Dann führte uns der Film nach der Engclbrechtschen Bootswerft in
Zeuthen . Dort erhielten wir einen Einblick in den Bootsbau ,
wohnten dem Stapellauf eines Motorbootes und einer Reihe von
Probefahrten bei . Die Darstellung der Rennboote in voller Fahrt
rief offenbar bei einem erheblichen Teil der Anwesenden Ueber -
raschung und Erstaunen hervor . Nicht wenige mögen hier im Film

zum ersten Male ein solches init Fliegcrgcschwmdigkeit dahin -
sausendes Fahrzeug gesehen haben , dessen hochstrebender Kiel eine
Bugwelle von so eigenartiger Größe und Form auswirft , als würde
das Boot von Möwenflügeln über die Wasserfläche hingetragen .
Technisch weniger bedeutsam , aber sportlich ebenfalls hochinteressant
war die Darstellung einer Fernfahrt des Motobootttubs , dem auch
der Vortragende angehört . Die Durchfahrt der schneeweißen ,
imposanten Seekreuzer durch das enge dunkle Gemünde unter der
Eisenbahnbrücke bei Groß - Köris war durch die Schönheit der Licht -
kontraste auch von packender malerischer Wirkung .

Vom Wasser ging ' S dann aufs Land und in die Luft . Ein
Automobilrennen auf sehr kurvenreicher Strecke läßt deutlich die ver -
schiedcne Technik der einzelnen Fahrer beim Nehmen der Kurven
und Höhen erkennen . Dann sehen wir einen Lenkballon und sehen
Flieger sich erheben und sehen auch von einem Flugzeug aus unter
uns die Landschast sich hinziehen . Für den Techniker von höchstem
Interesse waren aber besonders zwer Bilder , die den Wert derKine -

inatographie nicht nur als Unterrichts «, sondern direkt als techni -
sches Hilfsmittel charakterisieren . Das war einmal die Aufnahme
des Kielwassers aus einem in voller Fahrt dahinsausendcn
Ram - Motorboot und da » » die Aufnahme cines Flieger -
absturzeS . Wer da weiß , wieviel die Art des Kiel -

wasserS dem Schiffbauer über Schraudcnsorm und Heckgestallung

de ? Schiffes zu sagen vermag , wie man sich heute Aufschlüsse über
den Wasserabfluß am Propeller und Hinterschiff mühsam im Bassin
zu verschaffen veriucbt , deren Wasser zur deutlicheren Beobachtung
der Strömung mit Sägespähnen durchsetzt ist , der wird begreifen ,
welches Hilfsmittel hier die Kinomatographie sein kann . Beim
Fliegerabsturz ist die Möglichkeit gegeben , den Ursachen dieser Un -
fälle auf den Grund zu kommen imd ihnen durch entsprechende
Flügelgestaltung oder andere Hilfsmittel zu Leibe zu gehen . Die
Gesellschaft für Kraflfahrkunde hat sich mit ihrem interesianten Ex -
perimcnt ein Verdienst erworben gleichermaßen um die Technik der

Kinematographie , wie um die Kinematographie der Technik . pi .

Eine neue J\ tt Sommerpflege .
Jetzt , da so viele Anstalten , die sonst Kinder zur Kur ausnehmen ,

mit Verwundeten belegt sind , macht in der . Concordia " . der Zeil -
schrift der Zentralstelle für LollSwohlfahrt , Anna Edinger auf eine
»och wenig bekannte Art der Sommerpflege ausinerksmn . die in gc -
eigneten Fällen einen Aufenthalt sin Solbad oder Landheim ersetzt ,
ja in manchen besser wirkt als diese . Sie verursacht verhältnis¬
mäßig geringe Kosten . ES ist die Luftbadpflcge schwächlicher und
kränklickcr Kinder . Der Stadtbund in Franisurt a. M. hat mit
dieser Art von Pflege bereits seit Jahren die besten Erfahrungen
gemacht . Außer dem Luftbad ist allerdings auch die Sicherung
einer nahrhaften Mahlzeit und bei kühlem Wetlee auch die
eines warmen Getränks für die Kinder notwendig . Die Kinder
erhielten in Frankfurt um 10 Uhr Milch und Brot . Die Luftbäder
bewirken in fast allen Fallen eine deuliiche Hebung dcS Allgemein¬
befinden «, die sich schon nach einer Woche in besserer Gesichtsfarbe .
verstärktem Appetit , größerer Lebhaftigkeit dcS ganzen Wesens
äußert . Die Gewichtszunahmen sind , da nur eine Mahlzeit seitens
der Fürsorge gegeben wird , geringer als bei anderen Kuren , durch -
schnitilich betragen sie 1 Kilo , mitunter aber auch bis zu
4 Kilo in 4 Wochen . Aber daS Gewicht geht nicht zurück ,
wie dicS oft bei größeren anderen Kuren der Fall ist ,
sondern es steigert sich noch gegen den Herbst hin . Der Stadt -
bund in Frankfurt a. M. will im Juni , dem lichlreichsien Monat .
eine Anzahl vorschulpflichilger Kinder , insbesondere rhachitische , ins
Luftbad bringen . Das Jugendamt wird sich an diesem neuen , und
nach Ansicht sachverständiger Acrztc aussichtsreichen Versuch de -
t eiligen . Aehntiche günstige Erfahrungen liegen bereits auch in
Bremen , Mannheim , Batet und in Bern vor . Jetzt , da so diele
Leben zerstört werden , ist es eine doppelt heilige Aufgabe , das Vc -
stehende zu erhallen und die heranwachsende Jugend zu kräftigen .
Nach dem Urteil einer ganzen Anzahl Aerzle und Lehrer ist der Er¬
folg der Luslbadekuren in geeigneten Fällen ein ebenso guter und
nachhaltiger wie der eines Lairdaufenthalts .

Notize « .
— Vorträge . In der Urania wird Prof . Dr . P. Schwahn

am Mittwoch , abends 8 Uhr , einen Vortrag : » Im eroberten
Warschau , Kriegs - und Kulturbilder aus der polnischen Haupt -
stadt " , halten .

— Paul S ch l e n t h e r ist am Sonntag gestorben . Sein
Name ist verknüpft mit dem Aussteigen der naturalistischen Literatur -

bewegung in den LOer Jahrer . Mit Otto Brahm und anderen Hai
er in Berlin die . Freie Bühne " begründet , die als geschlossener
Percin , ohne durch Zensur und Kassenrücksichtcn gefesselt zu sein .
dem neuen Drama Ibsens und dann auch Haupt -
mannS zum Durchbruch verhals im Kampf gegen die

seichte Vergnügiichleit des damaligen Tbealcrbetriebs . Als
Kritiker der . Vossischen Zeitung " half er die zahlungsfähige »
Kreise zu einer Literatur erziehen , die wieder dem Leben mS Auge
zu sehen wagte . Er war nrit Brahm zusammen der Trompeter der
neuen Richtüng , die bald Presse und Theater eroberte und ihren
Kämpen Schlenther sogar 18S8 zum Direktor des kaiserlichen
Wiener Burgthcaters erhob . lölO verließ er den Posten , der ihm
keine dauernde Befriedigung gewährt hatte , und lehrte als
Theaterkritikcr noch Berlin zurück — diesmal anS . Tageblatt " .
Im Gegensatz zu der blumigen Feuillctonweise liebte
er die Sachlichkeit , ja eine gewisse philologische Nüchternheit , und
verkniff sich auch immer noch nicht seine Neigung zum SarkosmuS .
Seiner kühlen Art — er war geborener Osipreuße — lag es nicht .
für jede neue Saisonmodc des Theaters Begeisterung anfzubringen .

Sckleniher hatte als Student von dem Literaturprosessor Schcrcr
entscheidende Eindrücke erhalten . Seine Schrift über G. Hauptmann
zeigt deutlich diese Einwirkung . Als Herausgeber hat er sich ver -
schiedentlich bewährt sJbscnausgabe , Holberg , O. Brahmö Schristcn

Crzähiungen eines alten Tambours .

Sj Von Edmund Hoefer .

DaS aber war ein übel Ding . Er hatte ja gar kein ReN

öazw. Ueberdies waren wir alle ohne Muskete und Seiten

gewehr , wie man eben zum Spaziergange geht . Unser Korn

inandeur redet jenem auch zu , sich zu beruhigen , Wachse holen

zu lassen . Aber der will nichts hören , arretiert den Patow

selbst , läßt einen Dragoner , der bei uns war . jenes Säbel

und Kaskett nehmen und Patow durch zwei von uns nach der

Wache bringen . . . � _
Nun war der Teufel los . Den anderen Tag kam er

vorS Kriegsgericht , und einige hatten ' s übel genug mit ihm

im Sinn . Aber ' der Patow sprach wie der beste Advokat , und

viele von den Beisitzern konnten ihn wohl leiden ; überdies

hatte auch der Oberst sllr sein ordnungswidriges Verfahren
einen derben Wischer vom General bekommen , so daß unser

Kamerad mit viermaligem Gassenlaufen und acht Tagen

Latten davon kam , und zwar nur , wie es hieß , weil er sich

nicht entblödet hätte , über seinen Chef zu lacken . Das aber

war für ihn schlnnm genug . Ter Bursche hatte Ehre im

Leibe , und er sagte mir , als ich ihn abends vorher besuchen

durste es werde sein Tod sein , zumal das Gassenlaufen bei

den Dragonern sehr selten vorkam und dies seit zehn und

mehr Jahren der erste Fall war . Ich tröstete , was ich konnte ,

ober das half alles nichts ; er bat mich , seinem Vater zu

schreiben , wenn er tot sei . Ich stellte ihm vor , wie bald er

die Schmerzen verwinden werde , da seine Kameraden und die

Unterossizierc ihm wohlwollten . — „ Tori " sagt er , „ meinst

Du daß ich die Schmerzen fürchte ? Aber die Schande ! die

Schande ! — Ich ersticke daran ! " Er ging dann wieder

schweigend uird zähneknirschend auf und ab . — „ Aber wenn

mich der Teufel holen soll . " sagt er endlich wieder , „ allein

kriegt er mich nimmermehr ! " Mir lief es da eiskalt über den

Stücken und mein Geist stimmte das Totengebct snr den

Obersten an , für dessen Leben ich nicht drei Pfennige gegeben

hätte . "

, . Der Alte lehnte sich zurück und schwieg . Er fiillw sich
seine Pfeife wieder und nahm einen herzhaften E>ckluck , die

dertrocknete Kehle anzufrischen . Die Wachttnannschatr saß

lauschend umher ; da war keiner , dem ern Kornchen Schlaf tn

den Augen saß . Es war totenstill im Zimmer ; man batte

können die Herzen pochen hören . Der Tambour aber trank

noch einmal , wischte sich mit der verkehrten Hand über den

gewaltigen , schneeweißen Schnurrbart , lehnte sich dann mit

dem Oberleibe vornüber und begann aufs neue .

„ Nun denn , am anderen Morgen ging die Geschichte vor

sich. Seine Schwadron stand auf dem Marktplatz und Patow
ging hindurch , blaß wie eine Leiche und stolz und gerade
tvie ein Tambourmajor . Seine Kameraden liebten ihn . lote

schon gesagt , die Unteroffiziere und Wachtineistcr drückten

ein Auge zu , die Offiziere selbst schwiegen , und fo waren

die Ruten im Augenblick geknickt oder zerspalten und die

Schläge klatschten gewaltig , taten aber nicht weh . Der

Oberst sah das wohl und schäumte vor Wut . Zugehauen !
zugehauen ! schrie er immerfort ; er hätte sich , glaub ' ich, gern

selbst in die Reihe gestellt , tocnn ' S nur möglich gewesen wäre .

Ich seh' ihn noch , wie er da hielt , auf seinem alten grauen

Pferde hin und her rutschte und immer daS verdammte

. Zugehauen ! zugehauen !' vor sich hindonncrtc . Er ließ neue

Ruten ausgeben und bestimmte Arrest für den , der sie ein .

knicke . Aber sie knickten doch ein . Die Exekution war vorbei ,

Patow ging in die Latten und die Eskadron bekam drei

Strafwachen , weil man sie doch nicht Mann für Mann ins

Loch stecken konnte . . . . „
„ Die Geschichte war vorbei , aber daß damit alles zu

Ende " sei , glaubte kein Mensch . Wir alle kannten Patow .

wußten , tote er früher gesagt : der sei ein Hundsfott , der

eine solche öffentliche , wenn auch noch so verdiente und gc -

rechte Pcitschcrei ertragen könne , und ich wußte noch außer -

dem waS ich wußte , hielt aber wohlweislich mein Maul .

Aber wie uns die Zeit über war , vermag tch euch kaum zu

sagen . Mögt ihr lachen darüber oder nicht , mir tvar so.

wie wenn ' s draußen recht drückend und schwul ist, daß des

Menschen Geist dämisch und dumm wird , und so ging s den

übrigen auch . Die Wut gegen den Obersten kann ich euch

nicht schildern . Hätte man ihn allein gehabt , er wäre Nicht

lebend vom Platz gekommen . Er mochr das auch ahnen und

war immer von seinem Adjutanten und den Ordonnanzen
begleitet . Auch die Offiziere waren ihm nicht grun denn sie

hatten sein verfluchtes „ Zugehauen , zugehauen ! m,t angehört

und mochtcn ' s nimmer vergessen : und m der ganzen Stadt ,

glaub ' ich , hatte er keinen Freund , ausgenommen unseren

Obersten , den Grenadiermajor und seine alte graue Stute .

. Das war aber ein vermaledeites Vieh , und wenn es ze

möglich ist . daß der Schwarze in eine lebendige Kreatur fahren

kann , so saß er sicher in der grauen Stute . Kam der Oberst

geritten , zwar murrig und brummig , aber doch nicht mehr

als gewöhnlich , war alles in Ordnung und gab ' S nichts zu
schimpfen , dann ging daS Pferd , er mochte drücken und treiben
wie er wollte , still und schläfrig , die Ohren halb gesenkt und
die Augen halb zu ; fing aber der Reiter an zu schelten und

zu fluchen imd zu toben , da hoben sich die Ohren imd standen
steif und spitz , die Augen riß die Kreatur weit auf . hob die
Beine und wedelte mit dein Schwanz tvie ein Hund . Und je
ärger er schiiiipftc und tobte , desto schneller wedelte der ver -
fluchte Stutzschwanz . Ich habe nie zwei Geschöpfe gesehen ,
die besser zu einander gepaßt hätten .

„ Indessen vergingen die acht Tage ; der Patow kam aus
den Latten , und nachdem er noch einige Tage im Lazarett
gelegen , war er so fix und gesund tvie je ; aber er hielt sich
still und allem und der Donner saß ihm auf der Stirnc .

„ Run war die Zeit unseres AuLmarscheS gekommen ;
andere Regiiilentcr waren bei unS angelangt , um mit uns
weiter zu ziehen . ES tvar Sonntag . Wir sollten einen
Gottesdienst unter freiem Himmel haben , dann eine große
Parade vor dem alten Möllcndorf und am Montag die Stadt
verlassen . Mir ist , als wär ' es gestern gewesen . Es war
der lieblichste Frühlingsmorgen , die Sonne glitzernd , die
Bäume grünend , alle Kreaturen summend und lustig zwit¬
schernd . Wir standen schon im großen Karree zum Rechts -
abmarsch aufgestellt ; in der Front die Dragoner von B. aus
dem linken Flügel , die Kürassicrc von H. in der Mitte , die
Husaren von R. auf der Rechten ; ihnen gegenüber die Gre¬
nadiere von L. und O. und die Füsiliere von O. ; links
neben den Dragonern Ivir und das Regiment von K. . uns
gegenüber , rechts neben den Husaren , die Artillerie und
die Füsiliere von W. Von den Generälen war noch keiner
da ; sie nahmen beim Feswngskommandantcn ein Früh -
stück ein .

„ Nun , wißt ihr . ist es gebräuchlich , vor einem längeren
AuSmarsch zu fragen , ob noch jemand etwas zu bitten oder

zu klagen habe , und obschon das eigentlich den Generälen
zukommt , fo forschten doch unsere Obersten immer schon vor¬

her , damit nicht irgend etwas Ungehöriges oder ihnen Un -

bequemes vor die Generalität komme . So geschah cS auck

hier . Unser Chef hatte bereits gefragt , und eS tvar alles in

Ordnung . Die anderen Obersten und Offiziere besichtigten
noch zum letztenmal ihre Truppen . Da reitet der alte V.
vor die Front der Dragoner und sagt : „ Nun . hat einer von

euch Schwerenötern noch etwas vorzubringen ! — Er kann
vorkommen ! "

( Forts , solgtj



Dentsefcs Theater . Cessing - Theater .
Direktion : Uax Keinhardt � '

VI , Ubr : Die BrDne,FISte , ( Ballett ) .
Vorher : Die Lästigen .

Kam in erspiele .
VI , Uiir : Der eingebildete Kranke .

Vorher : Ballett .
Volksbttbne . Theater a. BDIewpl .
S' /iUhr : Romeo und Julia .

Dir . Meinhard - Bernauer .

Theater i . d. Königorätzerstraße
t> Uhr : Ein Traamspiel .

Komödienhaus
hVa Uhr : Der siebente Tas >

Berlinee * Theat .
Wenn zwei Hochzeit machen .

Direktion : Victor Barnowaty .
T' /i Uhr : Peer Gynt .
Mittwoch : Die Troerlnnen .
Donnerst : Die gutgeschnittene Ecke .

( Albert Bassermann . )

Deutsch . Künstler - Theater .
8' / . U. : Die selige Exnellenz .

URANIA
Taubcnstr . 48/40 .

8 Uhr :

Von den RokitnosOmpfen
zum Narotsch - See .

Theater für Dienstag , den 2 . Mai .
Deutsches Opernhans Charlottbg .

s uhr : EolfiM Erzählungen
Friedrich - Wilhelmstädt Theater .

s ' / . u . : Das Dreinidderlhaus ,
Kleines Theater .

s ' /au . : LogierbesuclL
Komische Oper .
S- / . U. - Der Favorit .

Lustspielhaus .
s1/ « uhr : ßrauehbar & Fix .

iMetropol - Theater
Wohltätigkextsvorstellung .

8 Uhr : Die Fledermaus .
Hontls Operetten - Theater

sehr : Der selige Balduin

Residenz - Theater

S- / . U. - Loge No. 7 " SS7
Schiller - Theater O.

s uhr : Mutter Thiele .

Sehlller - Tta . Chariottenbg .

z8i . Mie: Ehrliclie Arbeit .

Thalia - Theater .

s uhr : Blondineben .
Theater am Xollendorfpi .
1 Uhr : Pension Sctaöller .

s iou . : immer feste druif !

Theater des Westens

sv , uhr . - Kublnke .
Trlanon - Theater «

sv . u : Die beiden Meyers .
Walhalla - T heater .

Dienstag , den 2. Mai :

8 Uhr : Vlldllälei' llei' MstMl

Rose = Theater ,
s uhr : Grigri .
Morgen : Grigri . - _

Mai - Spielplan !

das Mädchen
mit den

Schicksals -
Augen

Variet4 -
Onerette in

2 Bildern von

no Derp
Tänzerin

Johnson und
Johnson

Birkeneder
Kremo
Paul Ja ! Ieb ]
V/ilma
Kino

Possen - Theater
UnieE�traße a. d. FriedriohstxaCe .

Täglich S1/. :

Na so was !

Gannef & Co.
mit Leonhard Haskel
und Sieglried Berisch .

Tägl . 8 Uhr . Sonnt . 3Va n' 8 U.
Wieder - Anftreten

Robert

STEIDL
zeit seinen neuesten Schlagern

und das große
3 ! Ial - Programm ! ;

. V oigt - Theater .
Sadstr . 58. Badstr . 58.
Morgen Mittwoch , den 3. Mai :

forliktlbaum und KetttiKab .
Schauspiel in 3 Akt. u. einem Nachspiel :

Bcttclstad und Lorbeerbaum
von Holtet .

' daffenöffnung 7 Uhr . Llnlang 8 Ubr .

Beiebsbaiieu - Thealer .

Gtettiner Dünger.
Zum Schluß :

„Ein ihisn - Spuk. "
Studentenbild

um: Mcnfel .
Ansang 8 Uhr .

Für Militärper¬
ionen freier
Eintritt zu den

�Stett�Sarwerm

Admiraispaiasl .
Das neue Kishallett

Fantasie.
8V , Chr . 2 , 3 , 4 M-

_ RdOuReRanfänen «,
Jf fatlet Serktliimang

lA * findet wiiNomi Htls«

Ott. Mehel , Bwli » 48, « Jwlaha » « » . 4.

tircaslBusch
Ansang S 1/o Uhr

? Afra ! !
d. skandinav . Phänom . d. 20. Jahrh . :

das Rätsel der Heilsehkunst .
Kein Hypnotismus , Spiritismus ,
Geheimspiegelsystem , keine draht¬
lose Telegraphie ; errät Alles

ohne Kontakt mit dem Medium .

Außerdem täglich : Die lolossaleu
WM ZIai - 8chIagQr !

Ein leirha » - und Varirt « - -
Programm sondergleichen . - Mg

U. o. : Großes Tableau
CA Pferde zugL in der Manege
UU ocrges . v. Frl . Adele Althott .

2 Paschaei , Lrig . - Türken .
2 RoggeS , Lkngel - Balanccakt .

F Roseii . , 3 Luft - Grazien !
und die übrigen Glanz - Hummern .

Uhr 10 Uhr

Casino - Theater
Lothringer Str . 37. Tagt . 8 Uhr .
Theater ! Tvezialitäten ! Kino !
Einzig in Berlin ! Ganz billige Breite !
B . 8 —SV, Uhr buntes Brogr . , SV. , Uhr :

Die Vogelscheuche .
Nur noch wenige Aufführungen .

Sowltag 4 Uhr : BAaö wachste uu ?

1000
Verdienst möglicb keilen
bieten sich täglich dem , der es
versteht , sein Wissen den An¬
forderungen der Gegenwart an¬
zupassen : denn Wissen ist Macht
und Geld . Die beste Gewähr
einer umfassenden allgemeinen
n. fachlichen Ausbildung bietet
die Methode Ruslin ( Mitarbeiter :
o Direktoren höherer Lehr¬

anstalten , 22 Professoren ) .
Rasche und

grQndiiche Ausbildung
ohne Lehrer durch Selbstunter¬
richt , unter energisch er Förderung
des Einzelnen durch den persön¬
lichen Femunterricht . Wissen¬
schaft ! . geb . Mann . Wissenschaft ! .
geb . Frau , Geb . Kaufmann . Die
geh . Hahdlungsgehillin , Bank -
boamte,JEini . - Frpiw . - Prüfg . , Abit -
Exam . , Gymn . , Realgvmn . . Ober¬
realschule . Lyzeum , Öberlyzeum ,
Mittelsohullehrerprüfung , Zweite
Lehrerprüfung , Ilandels Wissen¬
schaften , Landwirtschaftsschnle ,
Ackerbausohule , Fräparand , Ken -
seiwatorium . Ausführl 60 S. starke
Broschüre über bestandene Examen ,
Beförderungen Im Amte , im kauf¬
männischen Leben usw . kostenl . durch
Bonness «SHachfeld , Potsdam

Postfach 224.

emp' ehle nach Maß passend
gearbeitete Stüizeiniagen sowie
Brnchbandagen aller Art ,
Leibbinden , StütztorsettZ usw. , Artikel
zur Gesundheits . u. Krankenpflege . »

pollmallli , Kaudagiß ,
Berlin I - otkrtaxer 8tr . 6v ,

Lieferant für Krankenkasse » .

fl . PfaiMaiiiiapt
®c " " Dlreksenstraße 20
zwilchen Sahnhos Alexanderp ta , imd
Poltzeipräftdimu . — Amt Kak 8208 .

nr Dtaea Fraoee - Bedlea »*! . *

Lieferant ( üt alle Kraukeutasse «

Tcrwaltmtg Berlin .
tel - Amt Moritzplatz 10623 , 3578 . Bureau : Rungestraße 30.

Den Mitgliedern zur Kenntnis , dah die Beiträge
in den bekannten Zahlstellen vom Sonnabend , den
<». d . Mts . , abends von 7 bis 9 Uhr , entgegengenommen
werden .

_

3ratieheti - Ver sammiutigeti :

Bürsten - und Pinselmacher !
Mittwoch , de » 3. Mai 1916 , abends 8 Uhr , bei Krugmann ,

Kleine Audreasstraße 19 .
Ta g es Ordnung :

Ausarbeitung eines neue « Tarif ? .

Perlmutter - , Horn - und

Steinnußarb eiter !
Mittwoch , den 3. Mai 1916 , abends 6 Uhr , bei Stein ,

An der Stralauer Brücke 3.

Tag esordnung :
1. Bericht von der Generalvertammlung .
2. Bericht der Brauch eufommisfiou .

Mitglieder - Versammlung
BsuinK Oberschöneweide .

Dienstag , de » 2. Mai er . , abends 8V, Uhr , bei Warnecke ,
Wilhelmineuhofstraße 18 .

VöstiauensinannksVöfLgimiiIungsn
Tischler , Bezirk Südost 1 u . 2 .
Mittwoch , den 3. Mai , abradS 8V3 Uhr , Nanuyustr . 9, bei liier .

Tischler ! Bezirk Neukölln .
Mittwoch , den 3. Mai , abends » V, Uhr , bei Schmidt , Reuterstr . 22.

Oberschöneweide - Johannisthal .
Aller in den Flugzeugbetrieben

beschMigten Arbeitet nnb Arbeiter
Mittwoch , den 3. Mai 1916 , 5' / , Uhr , bei Hauck , Nieder -

Schöneweide , Hasselwerder Str . 12 .

Korbmacher .
Iiittwoch , den 3. Mai , adendS 8 Uhr , bei Krause , Marbmnendlatz 8.

Stellmacher .
Mittwoch , de « S. Mai , addS . 8 Uhr , dei Rommel , Sophienstr . 5 .

Kammacher .
Mittwoch , de » 3. Mai , abends 8 Uhr , in Stadens BierbanS ,

Michaelkirchstr . 24 .

Jalousiearbeiter .
Mittwoch , den 3. Mai . abends 8 Uhr . bei Greive , Runaestr . 30

Di - Brauche um 9 Uhr .

Bodenleger .
Kommisfionsfitzung mit Vertrauenslellten

Mittwoch , den 3 . Mai , abends 8 Uhr ,
bei Abendroth , Adalbertstr . 61 .

86/3 _ _ _ _ Die Ortsverwaiinng .

Vermttnngsjtelle Kerlin. N 54, iinienstr. 83 —85
Telephon : Amt Nord et : 183, 1233 , 1387 , 8714 .

Bureau geöffnet bau 9 bis 1 Uhr uud von 4 bis 7 Uhr .

Donnerstag , de « 4 « Mai INI « , abends 8 Uhr :

Brancheu - Vers ammlung
aller m den Eisenkonstruttionswerkstätten

beschäftigten Arbeiter
w den Sophieu - Sälen , Sophienstr . 17/18 .

Tagesordnung :
1. Die Tenemmg und die gegenwärtige « Loh « , « » d Arbeits .

verhältniffe . — 2. Disluffion . — 3. Berschiedeues .

Zahlreicher Besuch ist dringend erforderlich .

116/1 _ _ _ Die Ore « Terwaltnng .

( fäüfamüwßM/nma/ijO
hohe Schultern und Hüften bekämpft mit eioBem Er¬
folg bei Erwachs enen und Kinder a mein verstellbarer

Gera diehoKer - Apparat

Ortglpal — System Haas

Mehrfach preisgekrönt .
Auiführliche reichillustrierte Broschüre kostenlos .

H . & P . Uder , eÄVr .
Tabak - Cüroßhandlang und Tabaktabrik .

Ad- , Schaapftabake , Zig
[ teste Besugsquella für
shl relag . rter Xlgmrr

Zigaretten

Gtroßhandlnng
Ranch - , Raa - , Sctanapftabake , Zigarren , Zigaretten .

Vorteilhafteste Besngsqaella für Wiederverk &nfer .
Größte Auswahl relagerter Zigarre « In allta Preislage ! .

Simklieha be - 7 i m o te a 4 4 O M * n Orlgln » lprelae « .
kannten Marken ÄigäFBlXÖII Amt Rpl . , 8014 .

Tod u . Teufel 1 1 1
Reichels Spezialmittel sind von nngehenrer
Stärke und wirken mit vernichtender Kraft «

W 3 n zr n -
f,uid »Rad ' ka1' ' Ii . »

> — u. 3. 75 , Liters ! . ( ! -

Pu,ver «foulllö Martial "
■ VV M Wl I Packk0Ps . ,M. l . t0 . Z. 20 . Psd . 4. S0

lu | Aether , g- l M. 1,25 und 2, —
i « V iHSn - Pu I ve r , Packso Pf . . M. t .10. 2. 2S. Pid . ZL0

Tvtnie , restleae 4 . iisrvttarig « ier Rrat .
Lcit 25 Jahren sicher bewährt und glänzend attestiert .

Man kaufe in den Drogerien nur Reichel ' s Spezialmittel .

Einzig echt mit Marke Jod u. Teufel, wD�ngkn�
Otto Reichel , Eisenbahnstr . 4. 475 ,

Anerkennungen aus aller Welt .

Wanderbucher
in die Umgebung
von Berlin , ebenso

Wanderkarten
zu herabgesetzten
Preisen sind vor¬

handen in der

Buchhandlung Vorwärts
Berlin SW . 68 : : Lindenstrasse 3

WIPP !

Kleine Anzeigen.
Verkäufe .

PfandloihhauS Hennannplatz 6.
ftebermaimä ttaufgelegenheit . <? roßeS
Tepvichlager , Gardinenlager , Wäsche -
lager , Bettenlager , Ubrenlager , Gold -
lachen , Riesenauswahl Herrenanzüge .
HerrenpaletotS , Herrenhosen . *

Tepvich - Thomas , Oranienitt . 44
spottbillig sarbjebierbafte Teppiche ,
Gardinen . VorwärtSlejer » 5 Prozent
ExtrarabatL KID »

Teppiche mit Ueinem Achter , sehr
billig . Gardinen , Portieren . Stepp -
decken , Tischdecken , Diwandccken , sehr
billig . Dorwärtsleier 5 Prozent
Rabatt . Tevpichhau - Brünn , Hackeschcr
Markt 4 ( Bahnhos Börse ) . Sonntags
geöffnet . 20413 '

Alle Arien Selsen zu sehr billigen
soliden Preisen . Waschseise Psund
70 Pj . Alle Tage zu haben bei
Guttseld , Potsdamerstraße 40. Brot¬
karten mitdringen . *

Leibhaus Moriffpla « 58a !
lausen Sie spottbillig von Kavalieren
wenig getragene sowie im Versatz gc-
weiene Jackett - , Rockanzüge , Ulster ,
Paletots , scrie 1 : 18 — 25, Serie II :
26 — 36 Mark , größtenteils aus Seide .
Gelegenheitstänse in neuer Maß -
garderobe , enorm billig . Riejenvosten
Kleider , Kostüme , Mäntel , aus Seide ,
jetzt nur 20 — 35 M. Ertra - Angebot
in Lombard gewesener Teppiche , Gar «
dinen , Portieren , Betten , Wäsche ,
Uhren , Brillanten , Eoldware » enorm
billig nur Moritzpiatz 58a I. 8K *

Stauncncrregcndl Bettcnverkaus .
Prachtteppichc . Gardinenauswahl .
Ansstcuerwäsche . Tischdecken . Stevp -
decken. Diwandecken . Herrengarderobe .
Uhrenverkaiff . »Lchmücksachen . Spott -
preise ! Leihhaus Warschauerstraße 7.

Gardinen ! Ausnahme preise !
Künstlergardine mit Querbehang
4,65 , 6,75 usw. Schalgardmen ,
Fenster 2,35 , 2,85 , 3,ö0 usw . Stores ,
Uebergardincn . BorziehgardinenipoN -
billig . Wolfs Tevpjchhaus , Drcs -
denerftraße 8 ( Kottbusertor ) . Abon -
nenten zehn Prozent Rabatt . 26 ®*

jilappsportwage » , Bremiabo r, ge>
braucht , verlaust . Charlet , Ramlcr -
straße 26.

Tcld k Geld sparen Sie , wenn
Sie im Leibhaus Rosenthater Tor ,
Linienstraße 203/4 , Ecke Rojenlhaler -
straße , lausen . Im Versatz gewesene
Anzüge , Paletots , Ulster sowie neue
Maßgarderoben zu staunend billigen
fkriegspreisen . Silberne Uhren 3. —,
goldene Damenuhren 8. —, Gold -
waren , Brillanten , Fahrräder . Aus
Uhren dreijähriger Garantieschein .
Eigene Werkstatt . Sonntag 8 —10 .

» ISdek
Möbel ! Für Brautleute günstigste

Gelegenheit , sich Möbel anzuschaffen .
Mit kleiner Anzahlung schon Stube
und Küche . An jedem Stück deutlicher
Preis . Uebervorieiiung ausgeschlossen .
Bei Krankheitsfällen , Arbeitsiosigkett
anerkannt Rücksicht . Möbelgeschäft
Goloftaub , Zossencrftraße 38, Ecke
Encisenauitraße . 2901R *

PlüschsosaS 65, — bis 330, —
Chaiselongues 25, — , 30, — . Tape -
zicrer Walter , «targarderstraße 18.

Die reellsten und billigsten Möbel
und Polsterwarcn liefert anerkannt seit
38 Jahre : ! die Möbelsabrik von A.
Schulz , Reichenbcrgerstraße 5, in
größter Auswahl und ntoderncr
Aussühruttg zu au- zerit billiget : ilaffen -
preisen . Auch Zahlungserleichttcrung .

Um bauplüschsofa , nagelneu 40,00 ,
Chauffcestraße 11, Gacki. _ _ 143/10

Unerreicht ! bleibt meine Auswahl
w reizenden sarbiae » Küchen . Reueste

Fabelhast billige Preise . Be¬
urig lohnt Möbelhau » Osten ,
ndreasuraße 30.

AtusikinstminIento ,

Wandcrmandoline . Wander »
gitarrcn SA0, eingespielte Konzert -
geige mit EMi 20, — , Laute . Kitarr -
zithern mit sünfundachtzig Unterleg -
notcii 3,50 , Harmonium 85, — verlaust
Ernst , Oraiiienstraße 166, HI . *

Harmonium verlaust billig Gralke .
Landsbcrgerallce 36 IV . 639b *

Kauissesucke .
Platinabfällc , Gramm hiS 8. 50

kauft Kowalewski , Seydelfwaße 30al
! Bruchgold ! Silber¬

sachen , Platinaabfälle . Quecksilber ,
«tanniolpavier , sämlliche Metalle
böchstzablend . Schmelze Ehristtonat ,
Kövenickerftraß - 20 a ( gegenüber
Mantcuffelftraße ) . 133/1 *

�ahrradanlqizs Linienftraß ? j.S�
Zahngebiffe , Brumgold , Silber -

fachen . Platinabfälle , Blei , Zink ,
Quecksilber , Glühstrnmpiasche usw,
höchstzahlend Metallschmelze Cohn ,
Brunnenstraße 25 uud Neulölln ,
Berlmerstraße 76.

Metall - Ginkaufs - Bureau . Grüner
Weg 66, laust alle Metalle höchst -
zahlend . 606b *

Fahrradankanf Wcberitraße 42.

Platinabiälle bis 8,50 , Zahn -
gebisse bis SO, — , Goldsachen , Silber¬
sachen . Quecksilber , Kuvjer . Messing

Sianniolvabier , Zinn bis 4,50 .
Nickel , Aluminium . Blei . Zuck, Glüh -
strmiipsasche , höchitzahlend . Edel »
Mitall > Einkauisburcau Weber -
straße 31. Alexander 4243 . OSK*

Glübstrumvfasche taust Blümel ,
Auguststraße 60. _ _ _ 256/12 *

Fahrradanlauf Weberstraße 4A

Unterricht .

zilavierkursus . Erwachsenen
Schnellmethode , Monatspreis 3, —.
Klavierüben frei . Musikakademie
Qranienstraße 63 ( Moritzplatz ) . *

lreilnehmcr an etttem englischen
Zirkel für Anfänger werden gesucht ,
ebenso sär KonoersationszirkeL Preis
monatlich 4 Mark ( 2 Stunden
wöchenllich ) . Prwatsiunden billig .
G. Swteniv , Charlottenburg . Siutt -
garterplatz 0, Gartenhaus IV . ft *

Verschiedenes .

Patentanwalt Müller , Gitschmer -
straße 16.

_ _
•

Klunstftopferet Große Frankfurters
straße 67. 26SSK *

�rdeitsmarkt .

Durchaus tüchtiger

MaschillkMcistn
mit ' Apparaten vertraut , in gut
bezabltc Dauerstellung möglichst so-
fort gesucht . 043h

I . . ZI . Baimchall ,
Alle Jakobstr . 11/12 .

Tüchtige Schlosser ,
Schmiede , Dreher ,
Hobler uud Fräser
werde « dauernd eingestellt . *

Tpandau , H amburger itt . 44 .
Lxravtwortjichcr Rchskwur : Llsrrh Wiesepp , Sieukölln . Für den guseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlas : LorwürtS Buchdruckerei u. LerlagSanstall P - mf Singer Li Co , Berlin SW ,


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

